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Berti Preußen. 
qu den 30. Mai. 
ben pad Se. Maieftät der König nebſt Ihren König: 
Karl und den dem Prinzen von Preußen, dem Prinzen 
ſtenwalde iad Prinzen Albrecht von Potsdam nad) Für: 
| lichen Zuge a von Rußland entgegen. Dem König: 
Adjutanten pen ſich außer den Königlichen und Prinzlichen 
der General . 2 Miniſterpräſident Freiherr von Manteuffel, 
Präſident Freihe Kavallerie von Walderſee und der Polizei⸗ 
7 ½% Uhr traf de = von Zedlitz angeſchloſſen. Geſtern früh 
Grenzſladt Mysto aiſer von Rußland in der preußiſchen 
General des ſechſt ib ein, wofelbft er vom kommandirenden 
von Lindheim en Armee⸗Corps, General: Lieutenant 
von Schleinitz empfa vom Ober⸗Präſidenten Freiherrn 
Kompagnie des Ilten den wurde. In Myslowitz war eine 
Gleiwitz eine Gear Infanterieregiments aus Breslau, in 
Cofel eine Kompa dien ded zweiten Huſarenregiments, in 
eine Kompagnie des 10 dortigen Garniſon und in Brieg 
wache aufgeſtellt. non . nfanteriereziments als Ehren⸗ 
Oblau traf der Kaifer mitte In fand ein Dejeuner ſtatt. In 


. 
é 


temberg nebft feiner Gemahlin, der Großlürſin Olga. % 


ee urs preußi 18 d 
Kavallerie, der Großfürſt Michael bie cae feines ren: 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Geſtern Nachmittag 3% Uhr 


ßiſchen vierten Huſaren-Regiments und der Großherzog 
von Weimar die Uniform feines preußiſchen Sten Küraſſierre⸗ 
giments. Der Bahnhof war mit Mannſchaften der Bres⸗ 
lauer Garniſon beſetzt; ſie waren im Parade-Anzuge mit 
Seitengewehr. Das gefammte Offizier⸗Corps, die Spitzen 
der Behörden, die Geiſtlichkeit beider Konfeſſtonen und die 
anweſenden Herren Stände waren zur Begrüßung des Kai 
ferd verſammelt. Der Kaiſer flieg aus, ging die Front des 
Offiziercorps und der Ehrenwache entlang und ließ ſich die 
Cioilbehörden und die Herren Stände vorſtellen. Der Kai⸗ 


‚fer ließ ſich auch die Geiflichkeit vorſtellen und unterhielt ſich 


längere Zeit mit dem Fürſtbiſchof. Nach Beendigung der 
Empfangsfeierlichkeiten wurde die Fahrt nach Berlin fortge⸗ 
ſetzt. is Kohlfurth, wo dinirt wurde, wurde Se. Majeltät N 
vom Genetallieutenant von Lindbeim und vom Dberpräfle”" 
denten von Schleinitz begleitet. In Sorau, der erſten mars 
kiſchen Stadt, wurde der Kaiſer von dem General der Kaval⸗ 
lerie und Kommandirenden in den Marken von Wrangel und 
dem Oberpräſidenten, Staatsminiſter a. D. Flottwell, em» 
pfangen. In Fürſtenwalde wurde der Kaifer von Sr. Maz 
jeſtät dem Könige und den Prinzen aufs herzlichſte empfangen 
und begrüßt. Um 10 Uhr traf der Zug auf dem niederſchle⸗ 
ſiſch⸗märkiſchen Bahnhofe ein. Die Majefläten begaben ſich 
ohne Aufenthalt auf der Verbindungsbabn nach dem pote⸗ 
damer Bahnhofe, deſſen Perron ſeit 6 Uhr durch die Polizei 
abgefverrt worden war, Hier hatten ſich ſammtliche Staats. 
miniſter, die Generalität, der Oberbuͤrgermeiſter und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher und eine Deputation der Berliner 
Schützengilde eingefunden. Außerhalb des Bahnhofes hatte 
ch eine unüberſehbare Menſchenmenge aufgeſtellt. Aus dem 
Salonwagen fliegen zuerſt Se. Majeſtät der König in der 
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welcher die preußiſche große Generalsuniform mit dekorirtem 
Helm und dem großen Bande des Schwarzen Adlerordens 
trug. Se. Majeſtät der König ſtellten Allerhöchſtihrem Kai⸗ 
ſerlichen Gaſte die Generalität und die Vertreter der Stadt 
vor und nach einem Aufenthalt von 5 Minuten entfernte ſich 
der Zug 20 Minuten nach 10 Uhr. : 

Berlin, den 1. Juni. Zum Empfange des Kaiſers 
von Rußland bei ſeiner Ankunft den 29. Mai Abends hatte 
ſich eine Kompagnie Grenadiere vom erſten Garde: Regiment 
zu Fuß als Ehrenwache in Parade⸗Uniform (mit den rothen 
Parade⸗Blechmützen) nebſt dem Muſtſchor dieſes Regiments 
auf dem Bahnhofe zu Potsdam aufgeſtellt, letzteres um den 
Kaiſer mit der ruſſ.National⸗Hymne zu empfangen. Auf dem 
Perron befand fich das geſammte Offisier- Corps der Garni⸗ 
fon. Vom Bahnhofe bis nach Sansſouci hatten ſich zahllose 
Gruppen aller in Potsdam garniſonirenden Regimenter in 
Parade⸗Uniform aufgeſtellt, um Spalier zu bilden. Im 
Schützengarten ſtanden Kanoniere mit brennenden Lunten 
bei den Geſchützen, um von Seiten der bieſigen Schützengilde 
den Kaiſer mit 50 Salutſchüſſen zu begrüßen. Die Ankunft 
des Kaiſers erfolgte gegen 12 Uhr. Kanonendonner und 
Glockengeläut ertönten. Zwei Corps⸗Gendarmen ritten vor⸗ 
aud, dann folgte der königliche vierſpännige Wagen mit einem 
Vorreiter, worin der Kaiſer rechts, der König links fag, dann 
das übrige Gefolge der zahlreichen Hof: Equipagen. 

Berlin, den 1. Suni. Zu Ehren des Kaiſers fand geſtern 
große Parade im Luſtgarten ſtatt. Se. Majeftät der 
König trugen das blaue Band des St. Andreas: Ordens. 
Der Kaſſer trug die Uniform des dritten Ulanen⸗Regiments 
mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens. 

Ihre Majeſtät die Königin von Baiern traf geſtern 
Nachmittag 3 Uhr von München hier ein. In ihrer Beglei⸗ 
tung befand ſich Se. Königliche Hoheit der Admiral Prinz 
Adalbert, welcher der Königin bis Jüterbock entgegen⸗ 
gefahren war. 

Se. Majeſtät der König haben dem dritten Ulanen⸗ 
Regiment (Kaiſer von Rußland) den Namenszug ſeines durch⸗ 
lauchtigſten Chefs, des Kaiſers Alexander, als ein von den 
Offizieren und Mannſchaften auf den Epauletten zu tragen⸗ 
des Abzeichen verliehen. ; : 

Se. Hoheit der Herzog von Naſſau iſt von Wiesbaden 
hier eingetroffen. Ser: 2 

Unter den zahlreichen Fremden, welche in dieſen Tagen hier 
angekommen find, befinden ſich der General Ney auf ſeiner 
Rückkehr von Petersburg nach Paris, der ruſſiſche Staats⸗ 
kanzler Graf Neſſelrode, der Oberbofmarſchall v. Mey: 
endorf und der Eroberer von Kars, General Muramwieff. 

Berlin, den 31. Mai. Se. Majeſtät der König 
hat den als Gaſt hier anweſenden Fürſten Windiſchgrätz 
zum Chef des zweiten Dragoner⸗Regiments zu ernennen ge⸗ 
ruht. Der hochſelige Prinz Wilhelm war bis zu ſeinem Tode 
Chef dieſes Regiments. 5 

Bromberg, den 30. Mai. Se. Majeſtät der König 
haben auf der Durchreiſe durch Bromberg einigen ſeit län⸗ 


N gerer Zeit in der Provinz anweſenden polniſchen Ueberläufern 


Leinen Akt der Gnade erwieſen, indem Allerhöchſtdieſelben auf 
. erſtatteten Vortrag befohlen, daß ſolche Perſonen, welche 
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ruſſiſchen Generalsuniform und führte den Kaifer Alexander, ö 


ſchon längere Zeit fid dort aufhielten und gut geführt hätten, 
der Ausweiſung nicht unterliegen ſollten. f i 
Breslau, den 28. Mai. Geſtern Abend fand die Abreiſe 
des Herrn Probſt Krauſe und ſeiner Familie nach Hamburg 
ſtatt. Seine Freunde und Verehrer, ſoweit ihnen die Abreiſe 
bekannt geworden, hatten ſich auf dem niederſchleſiſchen 
Bahnhofe eingefunden, um ihm noch einmal Lebewohl zu faz 
gen. Der Abends vorher beabſichligte Fackelzug war unter: 
blieben, da Herr Probft Krauſe denſelben ſelbſt abgelehnt 
hatte. Seitens der evangeliſchen Vereinsſchule iſt ibm ein 
Andenken in Form eines Album, fo wie eine Mitgabe an Tep⸗ 
pichen, Ruhekiſſen u. . w. überreicht worden. (Schl. 3.) 


Bürtemberg. 


Wildbad, den 22. Mal. Als Wohnung Ihrer Majeſtät 
der verwittweten Kaiſerin von Rußland ft das im Freien 
gelegene, von Gärten und Promenaden umgebene Hotel 
Bellevue mit allen Nebengebäuden, nebſt einem weiteren 
Privatgarten, für den ganzen Sommer gemiethet worden, 
ſo daß daſſelbe den Charakter einer abgeſchloſſenen Privat⸗ 
Wohnung annimmt. 


Baiern. ; 
München, den 24. Mai. Unmittelbar nach Beendigung 
der vorgeſtrigen Frohnleichnams⸗Prozeſſion begab ſich der 
König mit einem Extrazuge nach Starnberg, wo der kürzlich 
vollendete Bahnhof eingeweiht werden follte. Unbegreiflicher⸗ 
weiſe hatte man das Elnſabris- Portal des neuen Babnhofes 
zu niedrig gebaut, fo daß der erſten Lokomotive, welche hin⸗ 
durchfahren ſollte und welche jenen Extrazug des Königs 
führte, am Gewölbe der Kamin abgeriſſen wurde. | 
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Wien, den 30. Mai. Der Erzbiſchof von Wien hat ſich 
dem Vernehmen nach auf den Wun'd des Kaiſers veranlafft 
geſehen, den die Begräbnißſtätten betreffenden Hirtenbrief 
in der ganzen Kirchenprovinz Difterreich zu ſiſtiren. Die 
politiſchen Behörden haben die Weiſung erhalten, bei vor⸗ 
kommenden proteſtantiſchen Begräbnißfeierlichkeiten, wenn 
die katholiſchen Pfarrer ſich weigern follten, die Leichen auf 
den Gemeindekirchhöfen beerdigen zu laſſen, auf dem Wege 
der Vermittelung einzuſchreiten und jede Verletzung des 
Zartgefühls zu verhindern. Auf den Kirchhöfen, wo Pros 
teftanten eigene Gräber oder Grüfte beſitzen, bleibt es bei 
der bisherigen Gewohnheit. : | 

In dieſen Tagen find hier 


Seil voraemmnnien e gegen eine religiöfe 


Le; deren Mitglieder ſich „Johan⸗ 
nisbrüder“ nennen. Es ſind an 60 bis 70 folder Mitglieder 
verhaftet worden. 


In der letzten Zeit iſt in der Lombardei die Zuverſicht 
zur ſardiniſchen Regierung ſehr im Zunehmen begriffen, und 
an den Mauern der Häuſer von Mailand und anderer lom⸗ 
bardiſchen Städte las man: „Viva il nostro Re! Viva Vit. 
torio Emanuele! Viva Cavour! Viva il Ministro Italiano!“ | 
Dieſelben Symptome zeigen ſich wieder wie 1847 und 1818. 
Marſchall Nadetzky iſt aber nicht unwachſam und hat für alle 
Fälle feine Maßregeln fo getroffen, daß er innerhalb 24 Stun⸗ 
den 50,000 Mann auf einem Punkte beifammen haben kann. 


SH { 5 
Paris, den 26. 
bat den le Advokaten Jourdan zu 4 Jahren Ges 
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Mai. Das parifer Zuchtpolizeigericht 


fängniß und 5000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. Derſelbe halte 
von Brüſſel aus im vorigen Dezember einige Exemplare 
eines von Koffuth, Mazz'ni und Ledru-Rollin unterzeichneten 
Manifeſtes nach Paris geſandt. Jourdan war bereits 1851 
vom Kriegsgericht in Marſeille als einer der Urheber der 
Inſurrection des Departements der Niederalpen zur Depor⸗ 
tation verurtheilt worden, hatte ſich jedoch nach dem Auslande 
begeben. Im April kam er heimlich nach Frankreich und 
wurde verhaftet. Die Anklage gegen ibn lautete auf Ans 
reizung zum Bürgerkriege und zum Haß und Verachtung 
der Regierung und auf Vertheidigung von geſetzlich als Ver⸗ 
brechen bezeichneten Thatſachen. 
Graf Walewski hat eine Deputation der hier anweſen⸗ 
n de angen, die ihm eine Proteſtation gegen die 
e i i ) 
überreicht 115 polniſchen Iniereſſen im pariſer Kongreſſe 
Aus dem Ertrage des Verkaufs der Orleans'ſchen Güter 
wird im Walde pon Veſinet bei St. Germain ein Spital 
errichtet werden, das 300 Betten entbält und deſſen Koften 
out 300000 Fr. angeſchlagen find. Es iſt für invalide Ar⸗ 
beiter beſtimmt. Alle Arbeiter, welche während der Dauer 
ibrer Beſchäftigung bei öffentlichen Anſtalten irgend ein 
Unfall ibrer Arbeit entriß, follen darin Aufnahme finden. 
abrikherren wird es freiſtehen, gegen eine jährliche Verſiche⸗ 
rungsprämie das Recht zu erkaufen, ihre Arbeiter, wenn dieſe 
ein Unfall untauglich macht, in die Anſtalt zu ſchicken. Ein 
Ahlen Spital ſoll bei Vincennes errichtet werden, gleichfalls 
Sone een, und zwar für Reconvalescenten. Die hieſigen 
die Pe 7 ſind nämlich ſo überfüllt, daß fie ſich gendthigt ſehen, 
a bare enten nech vor ihrer vollſſändigen Geneſung vor die 
ur vollig letzen. Für dieſe Zeit der Rekonvalescenz und bis 
ve Bin Herſtellung follen die Bedürftigen in der Anflalt 
N hy rig me, eine Zuflucht finden. 8 
der Freih en 28. Mai. Die Kupfermünzen mit dem Kopfe 
Faiferliche treten mit dem erften Zuli außer Cours. — Der 
ging snes ift geſtern geimpft worden. Die Operation 
feierlichkeit ich von ſtatten. Die Vorbereitungen zur Tauf⸗ 
bielt heute geben ins weite. Der Gemeinderath von Paris 
h NE Außerordentliche Gigung, um neue Gelder 
be oe zu votiren. 
vac laren den Brace befindet ſich eine Statue, Frank⸗ 
Scepter und Kr Vor einiger Zeit ſchmückte man dieſelbe mit 
Statue verflimmel n der Nacht zum 24ſten wurde diefe 
und die Krone veg t und man fand Morgens das Scepter 
s Kaiferreichs in Stücken zu den Füßen 


Frankreichs liegend. 
Der Moniteur meldet, daß die 


Paris, den 20 Mai. 
Zaufjeier des kallerlchen Prinzen auf den 14. Juni, dem 
von Marengo und Friedland, 


ER 8 de Auen 
feſtgeſezt Wt. Die Mairs aller Städte, in denen der Sitz 
e he au eingeladen. Die Erzbiſchöfe 
en band \ 1 

Einladungen eben, genhändige Schreiben des Kaifers 

Der Erzherzog von Oeſterreich, der geſtern nach Cherbourg 
N iſt, wird ſich von dort über Calais nach Brüſſel be⸗ 
en. ' ~ 


x * * . = 
Das Comilé des geſetzgebenden sti 
fung des Nachtragsbudgets des Jahres 1855, die außeror⸗ 


dentlichen Kredite enthaltend, beſchäftigt war, hat feine 


Arbeit beendet. Der Totalbetrag dieſer Kredite beträgt 1500 
Millionen Fr., darunter 1200 Millionen Kriegskoſten. 


Spanien. 
Madrid, den 22. Mai. A \ 0 
Bayonne fahrenden Eilwagen wurde am 20ſten in der Nähe 
von Burgos von bewaffneten Räubern angefallen. Der Gil 
wagen trug drei Kiſten mit Gold und Silber, wovon die 
Räuber Kunde haben mochten, denn ſie befahlen dem Con⸗ 
ducteur, ihnen die Kiſte auszuliefern. Dieſer war ſo klug, 
ihnen nur die kleinere Kiſte, welche 3000 Fr. in Silber ent⸗ 
hielt, zu behändigen. Die Räuber machten ſich damit davon 
und der Wagen konnte mit den geretteten Goldkiſten ſeinen 
Weg fortſetzen. " +! 
Obwohl in Valladolid jedem, der Arbeit haben will, bei 
der Nordeifenbabn Arbeit gegeben wird, jo fiebt man doch in 
den Straßen dieſer Stadt mehr Betiler als Arbeiter in den 
Werkſtätten. 
Graßbritannien und Irkand. 
London, den 26. Mai. Der Ingenieur Stephenſon hat 
den Vorſchlag gemacht, eine Eiſenbahn von London nach 
Calcutta zu bauen, die nur in Dover und am Bosporus 
unterbrochen wäre und vermittelſt welcher die Strecke von 
London bis Caleutta binnen einer Woche und für die Hälfte 
der bisherigen Reiſekoſten zurückgelegt werden könnte. Er 


macht ſich anheiſchig, das Werk in 10 Jahren zu vollenden. 


Die Baukoſten laſſen ſich auf 10000 Pfd. die Meile veranſchla⸗ 


gen. Die Bahn würde über Belgrad nach Konſtantinopelgehn, 3 


von da (Skutari) nach Semid, durch das Sakharia⸗Thal 
nach Sevrichiffar, Akſerai, durch einen der Kurin⸗Bergpäſſe 
an die Quelle des Euphrat, durch das Euphrat⸗Thal zum per⸗ 


ſiſchen Meerbuſen, über Bagdad nach Beſſara. Am meiſten Ba 
würde die Pforte dabei gewinnen, denn nur wenn die fiedje 


ers, welches mit Prüs 8 


Einer der von Madrid nach x 


Cioiliſation des ottomaniſchen Reiches in engere Berührung 


mit dem Leben, der Bildung und dem Handel des Weſtens 
gerälh, iſt der Untergang der Türkei abzuwenden. Bt. 
Geſtern Nachmitag fpielten im Hydepark und Victoria⸗ 


park mebrere Stunden lang Privatmuſikbanden, die Polizei 


hinderte fie nicht daran und das verſammelte Publikum bes 
nahm ſich ruhig. a 


Der Prinzregent von Baden iſt in England angekommn. 
jo be Geftern Abend beehrten die Kö ⸗ 


London, den 28. Mai. ) 
nigin, Prinz Albert, der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen und der Pring = Regent von Baden emen Ball auf der 
türkiſchen Geſandtſchaft mu ihrem Beſuche. Die Reihe der 
Tänze wurde um halb 11 Uhr mit einer Quadrille eröffnet, 
in welcher die Königin mit dem türkiſchen Geſandten, Prinz 


Albert mit deſſen Gemahlin, der Prinz Friedrich Wilhelm 


mit Frau von Perſigny und der Prinz⸗Regent von Baden 
mit der Prinzeſſin Marie von Cambridge tanzıe. 

London, den 29. Mal. DerTransvortdampfer „Clyde“ 
iſt geſtern mit dem Reſte des Arbeiter ⸗Corps und mit 12 ruf: 
ſiſchen Kanonen aus Balaklava in Spithead eingetroffen. 
Von Plymouth geht näͤchſtens eine Anzahl Schiffe nach der 
Krim ab, um Truppen (jedes durchſchnittlich 1000 Mann) 


an Vord zu nehmen. 
* 


Ruplank und Polen. 
Warſchau, den 27. Mai. Der Ball, den geſtern der 
Adel dem Kaifer gab, war äußerſt glänzend und der Statt⸗ 
halterpalaſt, worin derſelbe ſtattfand, feenhaft ausgeſchmückt. 
Das Wichtigſte war doch die Nachricht, die auf dem Balle 
kirkulirte und von welcher zu wünſchen ift, daß fie fid) beſtä⸗ 
ligen möge, nämlich die Nachricht, der Kaifer habe eine all: 
gemeine Amneſtie aller Flüchtlinge und Emigranten (ſehr 
wenige Perſonen ausgenommen) unterzeichnet. 
Warſchau, den 28. Mai. Fürſt Gortſchakoff hat den 
rufſiſchen Geſandten im Auslande gemeldet, daß der Kaiſer 
von Rußland das ganze vergangene Leben aller Flüchtlinge 
vergeſſen will, fie mögen aus Polen oder aus den angrenzen⸗ 
den Provinzen des Kaiſerreichs dammen. Der Kaifer geſtat⸗ 
let ihnen die Rückkehr in die Heimath, ohne daß ſie eine ge⸗ 
richtliche Verfolgung zu befürchten haben. Sie treten nicht 
bloß wieder in den Genuß ihrer bürgerlichen Rechte ein, ſon⸗ 
dern ſollen auch, wenn ſie ſich drei Jahre bindurch im Lande 
einer untadelbajten Führung befleißigt haben, zum Staats⸗ 
dienſt zugelaſſen werden. Von dieſen Vergünſtigungen find 
nur diejenigen Flüchtlinge ausgeſchleſſen, welche durch ihr 
Benehmen eine unverbeſſerliche Feindſchaft gegen die kaiſerl. 
Regierung gezeigt haben und in derſelben beharren. 
Odeſſa, den 18. Mai. Die türkischen Truppen, welche 
in Kars kapitulirten, werden von hier ausgeliefert werden 
und deshalb in einigen Tagen, in Abtheilungen von 2 bis 
3000, Mann eintreffen. Auf der Rhede find gegen 300 Schiffe, 
aber es find keine Ausfuhrvorräthe vorhanden. — General 
. die Sprengung der Befeſtigungen von Ismail 
un ula, 


Türkei, 
Konſtantinopel, den 16.Mai. Eine neue Heeresord⸗ 
nung ſteht bevor, wonach 800 für die Friedenszeit aus 
100,000 Mann, darunter 30,000 Chriſten, beſtehen ſoll. 
Für jede Provinz ſollen mobile Kolonnen gebildet, alle wich⸗ 
tigeren Punkte beſetzt und Vorkehrungen getroffen werden, 
daß im Falle des Bedarfs überall auf das raſcheſte Concen⸗ 
trirungen ſtarker Truppenkörper bewirkt werden können. In 
Zeiten der Ruhe ſollen die Truppen für den Bau der Straßen 
derwendet werden. Ein kaiſerlicher Ferman empfiehlt allen 
Gouverneuren die ſtrengſte Sorge für die öffentliche Sicher⸗ 
heit. — Aus Georgien findet eine ſtarke Auswanderung ſtatt. 
Konſtantinopel, den 16. Mai. Am 13 ten haben die 
Geſandten Frankreichs, Englands und Sardiniens mit Fuad 
Paſcha eine neue Con vention unterzeichnet, nach welcher der 
Termin zur Räumung des türkiſchen Gebiets durch die Ver⸗ 
bündeten auf 6 Monate, vom 30. April ab, verlängert wird. 
Die türkiſche Regierung wird dieſen Umſtand benutzen, um 
die Ruhe des Landes in allen feinen Theilen herzuſtellen. — 
IJn Philippopel find die Chriſten von den Türken beunruhigt 
worden. Bei den vielfach vorkommenden Exzeſſen zwiſchen 
Taiülrken und Chriſten fawn aber nicht unbemerkt bleiben, daß 
die Intoleranz nicht immer auf Seiten der Türken iff. — 
Nach der Preffe d' Orient hätte die Pforte vier Chriſten und 
einen Juden zu Mitgliedern des Reichsraths ernannt. — Ein 
neuer Revolteverſuch von Muſelmännern in Jeruſalem wurde 
ch unterdrückt. 
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Konſtantinopel, den 19. Mai. Die Unſicherheit i 
76 in Konſtantinopel groß, am größten aber doch in de 
Straßen des europäiſchen Pera. Es ift als wenn keine Poli 
zei exiſtirte. Neulich wurden gegen 11 Uhr Abends drei Pers 
ſonen von 7 Männern in der Hauptſtraße Peras vor dem 


Geſchlechtern, die geſund und kräftig find, aber lieber betteln 
als arbeiten, denn es iſt nicht möglich, für hohen Lohn einen 
chriſtlichen Dienſtboten zu finden. Ihre Zahl wird nun noch 
durch die Deſerteure aller Nationen vermehrt. 
Konflantinopel, den 19. Mai. In der Krim und in 
Georgien giebt ſich eine große Auswanderungeluſt kund. Die 
Einwohner dieſer Provinzen fürchten die Rache der Ruſſen. 
Die Pforte überläßt den Emigranten Ländereien in der Do⸗ 
brutſcha, erläßt ihnen die Steuern und bewilligt für zwei 
Jahre eine tägliche Subvention von 3 Piaſtern per Kopf. 
Die Zahl der Auswanderer ſoll ſtch ſchon auf 20,000 belau⸗ 
fen. In Eupatoria ſollen ſich noch andere 9000 dieſer Aus⸗ 
wanderung anſchließen wollen. Man will wiſſen, daß von 
Seiten Rußlands der Großrabbiner nach Eupatoria ſoll ent⸗ 
ſendet worden ſein, um dieſer Bewegung Einhalt zu thun. 


Griechenland. 

Athen, den 18. Mai. Das zweite franzoͤſiſche Zuaven⸗ 
regiment hatte auf ſeiner Fahrt von der Krim nach Frank⸗ 
reich im Piräus einige Ruhetage. Die Soldaten benutzten 
dieſe Zeit, um auf dem Themiſtoklesplatze ein Theater zu 
errichten und Vorſtellungen zu geben, die ſehr ſtark beſucht 
wurden. Die Akteurs verzichteten auf jede Belohnung, 
ſondern baten um die Erlaubniß, durch ihre (ſehr maleriſch 
gekleidete und ſtark gebräunte) Marketenderin eine Kollekte 
zum Beſten der Armen Athens einsammeln laſſen zu dürfen. 
Der Kollektenertrag ergab die Summe von 1300 Fr. 


Amerika, 


Der nordamerikaniſche Staatsſekretär hat eweigert 
der nordamerikaniſchen Handels flotte le nt an e 
über ihr Verhalten in Bezug auf den Sundzoll zu geben; er 
ſtellt es dem Ermeſſen eines jeden Capitains anheim, ob er 
vn Soll bejablen will oder nicht, + 

der Staat Neugranada hat Carthagena zu einem 

Freihafen erklärt. Es kann fea dem Kin 277 Neu⸗ 

granada die nabe belegenen großen und kleinen Antillen, 

Venezuela und Centralamerika mit Waaren verſorgen. Die 

Winter e N daher von dieſer Maßregel die 
anzes ü ünfti 

gelegenen Küftenfladt, zes der für den Handel fo günſtig 


— . — 


Tages Begebenheiten. 

Gegen den durch ſeine poetiſchen Annoncen bekannten Kauf⸗ 
mann Platzmann in Breslau wurde am 24ſten Abends 
ein Mordverſuch gemacht. Nach feiner eigenen in der „Schl. 3.“ 
befindlichen Bekanntmachung hatte er durch feinen Werk⸗ 
meiſter von dem Schneidergeſellen Küppi einen Rock machen 


laſſen, die Arbeit bezahlt und den Gefellen, wi 
„ wie voraus⸗ 
Peden en war, entlaſſen. Abends nach 7 Uhr kam Kuͤppi 
> das Comptoir des Platzmann und drückte ein geladenes 
f erzerol gegen die Bruſt deſſelben ab. Glücklicherweiſe vers 
agte das Terzerol, und ehe der Mörder den Hahn wieder 
aufziehen konnte, hatte man ſich feiner bemächtigt. 


Potsdam, den 29, Mai. Während die Militär: und 
BES de abba Potedams der Ankunft des Kaiſers von Ruß⸗ 
komm nde hegten paſſirte nach 7 Uhr der von Berlin 
Ze fol iniſche Courirzug den Bahnhof, die Haveldruͤcke 
in ihrer Mitte an Brücken. Die letzte dieſer Brien hat 
. fe eine Drehbruͤcke zum Durchlaffen der Kahne. 
Barter einen Katrirzug die Bruͤcke paſſirt hatte, ließ der 
Nichittigt, al ahn durch und war eben mit dem Zudrehen 
die * a eine Lokomotive nebft Sender herankam, auf 

ewandten Zu ganz geſchloſſene Brice ſtuͤrzte, den ihr zu⸗ 

avel funk. heil zertrümmerte und mit dem Sender in die 
Der Maſchiniſt und der Heitzer, der eine mehr, 


Schiffer gluͤcklich gerettet. Die Fahrt von Potsdam nach 
8 iſt auf dieſe Weiſe fir einige Zeit unterbrochen. 


thew M. Guts, den 28, Mai. Geftern Abend fo erzäbit 
und ſiel d bekam bier ein Märchen epileptiſche Zufälle 
150 Mint Erde, Sofort wurde cin {den früher empfohle⸗ 
ic at die Bedeckung des Kopfes mit einem 
ä ste alder = Halttude — angewendet und das 
; zar im Stande, nach etwa ei i 
Wen fortzufeßen „ nad etwa einer Minute ihren 
Zu Zevenhuigen in Holland wurde ei i 
a in Mann, der ſeine 
er on wollte, zufällig fein eigener Mörder. Ge 
ſich. Wa hi die Suppe der Frau gethan und entfernte 
Suppe; — ſeiner Abweſenheit fiel eine Spinne in die 
4 Frau ekelte davor und fie vertauſchte die Tel⸗ 
ſtarb 5 . * Ruͤckkehr aß der Mann die Suppe und 
unter fu tunden darauf nach abgelegtem Geſtändniß 
Zu em Schmerzen, 
ter efellfehare in Juͤtland wurde das Pferd einer Kunſtrei⸗ 
in die dichtged fe eu und ſprang über die Barriere mitten 
Tanote Zuſchauermenge hinein. Mehrere Pers 


ſonen buͤßte ) 
der foe erect ein, viele wurden mehr oder mins 


— 


Dermifchte Nachrichten. 


Nach dem 
bahnen im A ee befoͤrderten die preußiſchen Eiſen⸗ 
nur 3 verletzt ber Jahre 12,550,060 Reifende, von denen 
Neifenden 28 getöd en, während in England von 114 Mill. 
Bahnen waren 27 2 und 331 verwundet wurden. Bei den 
von denen 70 getädtet Perſonen angeftellt und befchartist, 
der Unvorſichtigkeit gare 47 verwundet wurden. In Folge 


ſich 16 Perſonen Beaton 20 Fremde und adſichtlich ließen 


Nach der im vori 
hat 4 preußische Grr December angeſtellten Volkszählung 
und 211,731 des Milieu 10,000,282 Einwohner des Givilz 
rung von 17,202,013 Ein andes, alſo eine Geſammtbevoͤlke⸗ 
vilbewohner. ohnern. Berlin zählt 426,602 Gis 


In der Zuckerfrage tritt , g 
ee Im Srl u vrft, Dr Che 
in 
außer der von Dr. Reich als un und macht bekannt, daß 


A ) ädlich bezeichneten Sorte 
von Ultramarin ſchon feit langer eit ine andre Sort 
im Handel iff, die durch Glühen der Sobattfatge, befondces 


beſchaͤdigt, wurde durch herbeieilende 


Dr 


der arſenikſauren, mit Shonerde in et fabricirt 


und en gros verbreitet wird. Der bläulichweiße Zucker i 
alfo, wo nicht vergiftet, fo doch verfalf cht, und dieſe 
Berfälfhung hat Dr. Reich nicht nur nicht geläugnet, fon⸗ 
dern eingeſtanden. Das Publikum weiß ſonach, was es von 
jedem bläulich⸗weißen Zucker zu halten hat. 


Das Kammergericht hat in einem eine Miethsklage be⸗ 
treffenden Prozeſſe die Entſcheidung gefüllt, daß der Miether 
ſtets berechtigt ſei, ſeine Miethe zum gerichtlichen Verwahr⸗ 
ſam zu zahlen, ſobald mehrere Perſonen dieſelbe beanſpru⸗ 
chen, und daß er durch ſolche Depoſition, wenn das Gericht 
fie einmal genehmigt habe, von allen ferneren Anfprüchen 
wegen ſeiner Miethszahlung befreit werde und es denjenigen, 
welche ſich die Miethe gegenſeitig ſtreitig machen, uͤberlaſſen 
konnen, ihre Rechtsanſpruͤche vor Gericht geltend zu machen. 


Als im vorigen Jahre die zu Greifenberg in P. neu er⸗ 
baute Synagoge eingeweiht werden ſollte, nahmen die dor⸗ 
tigen Behoͤrden in 8 
an der Feier Theil und ſchloſſen ſich der Prozeſſion aus der 
alten in die neue Synagoge an. Dafuͤr wurden ſie am naͤch⸗ 
ſten Sonntage von der Kanzel herab ſcharf zurechtgewieſen, 
fo ſcharf, daß ein Snjurienprogef daraus entſtand, welcher 

ur Folge hatte, daß der Prediger wegen Beleidigung der 
ehoͤrden zu 50 Rthlr. Geldbuße oder 4 Wochen Gefaͤngniß 
verurtheilt wurde. 

In einem Dorfe bei Demnin in Pommern hat ein Maul⸗ 
wurf alte Münzen herausgewuͤhlt. Bei näherer Unterſu⸗ 
chung fand man einen Topf mit 2 bis 3 Pfund uralter 
Muͤnzen vom feinſten Silber. 


Frau Pollack in Koͤnigsberg hat auf dem Oelberge bei 
Serufalem einen Platz von 15,000 D:Fuß angekauft und zum 
Begraͤbnißort für die deutſch⸗ polnifche Juden⸗ Gemeinde 
beſtimmt, von deren Krankenhauſe ſie ſchon laͤngſt Ober⸗ 
Vorſteherin iſt. Die uͤber den Kauf ausgefertigte Urkunde 
ift im alt⸗arabiſchen Kanzleiſtyl, fo wie in neu⸗arabiſcher 
Aab abgefaßt und von den europaͤiſchen Konſuln be⸗ 
glaubigt. 


München, den 25. Mai. Die Polizei hat nun endlich dem 
Unfug der Pſychographie, die feit einem Jahre hier zum 


Vorſchein gekommen war und dem Aberglauben ſo wie dem 


Betrug vielfeitigen Vorſchub geleiſtet hatte, durch Ausweiſung 


der Hauptperfon, eines ſchwäͤrmeriſchen Frauenzimmers, ein 
Ziel geſetzt. . 

Wien, den 27, Mai. Auf der nördlichen Bahn zwiſchen 
Brünn und Reizern ereignete es ſich am 26. Mai, daß der 
Zug bei dem Ausweichungspunkte vor dem Viadukt aus den 
Schienen ſprang, wodurch 5 Wagen aus dem Gleiſe kamen. 
Die Maſchine wurde aber durch die Geiſtesgegenwart des 
Führers zum Stehen gebracht und der Zug langte wohlbehal⸗ 
ten, jedoch 1½ Stunde verfpätet, in Wien an. 

In Paris find jetzt „Anzeigen“ eigner Art Mode. Die 
an den 1 Sperter aufern niederen Ranges lefen, 
wenn fie ihre Teller ausgefunpt haben, auf dem Grunde 
deſſelben die Anzeige, wo die billigſten Hoſen oder die dauer⸗ 
hafteſten Bluſen und Hemden zu kaufen ſind. 


J)%. . S 6</ 
Der Prozeß gegen William Palmer, 
verhandelt vor dem Gerichtshofe zu London. 


William Palmer, von einer ſehr reichen Familie abſtam⸗ 
mend und 31 Jahr alt, iſt zwar praktiſcher Arzt zu Rugeley, 


olge der an ſie ergangenen Einladung 


doch intereffirte er fid) für feine ärztliche Praxis äußerſt wenig, 
dagegen deſto mehr für Pferderennen, bei welchen er hoch 
wettete, viel verlor und dadurch in Geldverlegenheit gerieth. 
Seine Frau, deren Leben er bei drei Verſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten verſicherte, ſtarb vor einigen Jahren und ihr Tod brachte 
ihm 13,000 Pfd. St. ein. Der Tod feines Bruders erfolgte 
unter ſo verdächtigen Umſtänden, daß die Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft die Zahlung verweigerte. Zuletzt brachten ihn fal⸗ 
fade Wechſel in die ſchlimmſte age. Unter folden Umſtänden 
farb am 21. Novbr. 1855 plötzlich fein Freund John Cook, 
ein junger liederlicher Mann, der wie Palmer leidenſchaftlich 
ſich für das Wettrennen intereffirte und daher mit dieſem in 
engem Verkehr ſtand. Bei dem Tode Cooks erfolgte eine ſehr 
oberflächliche Todtenſchau und die in Folge verdächtigender 
Gerüchte vorgenommene Ausgrabung der Leiche der Gemah⸗ 
lin lieferte kein beſonderes Reſultat. In Betreff des Todes 
Cooks waren aber die Indicien von der Art, daß eine Ver: 
haftung und Anklage auf Ermordung des John Parſon Cook 
erfolgte und Palmer vor den londoner Kriminalgerichtshof 
gebracht wurde. Die offentlichen Verhandlungen dauerten 
vom 14. bis 23. Mai und erregten die größte Theilnahme. 
Palmer ſelbſt benahm ſich äußerſt ruhig und zweifelte, wie er 
ſtſch einfach geäußert bat, nicht im mindeſten an feiner Frei⸗ 
ſprechung. Die Zahl der Zeugen für und wider ihn war ſehr 
groß. Viele derſelben waren Aerzte und ihre einander wider⸗ 
ſprechenden Aeußerungen machten einen peinlichen Eindruck, 
indem ſie ein trauriges Zeugniß ablegten entweder über den 
Zuſtand der medieiniſchen Gelehrſamkeit oder über die Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit der Aerzte. Der Generalanwalt ſagte einem 
der berühmteſten Aerzte Londons derbe Dinge: Es ſei ein 
Skandal für den ärztlichen Stand, daß Mitglieder deſſelben 
ſich dazu hergäben, die Thatſachen zu verdrehen und ſofiſtiſche 
Raſſonnements für Wiſſenſchaften auszugeben, zu dem Zwecke, 
eine Jury zu täuſchen und den Lauf des Rechtes zu hemmen. 
Sas bandelte ſich nämlich darum, zu ermitteln, ob Cook an 
deer Vergiftung durch Strychnin (das aus nux vomica bereitet 
a wird) oder an einem von feinem körperlichen Zuftande herrüh⸗ 
renden Starrkrampfe geflorben fei. Ein Theil der ärztlichen 
Zeugen behauptete, Strychnin laſſe ſich im Leichnam nicht 
entdecken und die anderen behaupteten, daß auch die allerge⸗ 
ringſte Quantität ſich entdecken laſſe. Während der langen 
Dauer der Verhandlungen wurden die Geſchwornen von der 
übrigen Welt gänzlich iſolirt. Aus der Sitzung wurden ſie 
von zwei Sheriffs nach einem benachbarten Hotel eskortirt 
und in Zimmer gebracht, an deren Thüre die Sheriffs Poſto 
faßten. Niemand wurde zugelaſſen, außer dem Kellner, 
welcher ihnen die Speifen brachte. Sie erhielten keine Briefe 
und keine Zeitung. Nöthige Mittheilungen wurden von der 
Thüre aus dem Betreffenden zugeſchrieen. (Auf dieſe Weile 
wurde einem der Geſchwornen kundgethan, daß ſeine Familie 
einen Zuwachs erhalten.) Alle ſchliefen mit ihren Wächtern 
in einem großen Saale. Abends führte man fie in einem 
abgeſperrten Raume des Tempelgartens ſpazieren und Sonn⸗ 
tags wurden ſie in einem Omnibus nach dem Walde von Ep⸗ 
g gebracht. Es wurde alles gethan, um ſte bei guter 
Geſundheit zu erhalten, denn das Erkranken eines Geſchwo⸗ 
ere das ganze Verfahren zu nichte machen. Am 
5 den Mai endlich, nachdem Tages vorher noch der Verthei⸗ 


el 
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erſt dachte ſie an denſelben mit ſchmerzlicher Empfindung, und 


ford geführt. Niemanden wurde der Zutritt zu ihm geſtattet. 
Der Prozeß wird der Graſſchaft auf 10 bis 15,000 Pfd. St. 
(70,000 bis 100,600 Rthlr.) zu ſtehen kommen. ‘ 


Ghri Pine. 
(Fortſetzung.) 
Fünftes Kapitel. — Der Senator und der Verwalter. 


Der erwartete Beſuch des Senators Santo Chriſto bildete 
gleichſam eine Epoche in dem einſamen Leben Cbuſtenens, zur 


dann mit einer Art von Zufriedenbeit, da es ihr wenigſtens 
eine kurze Unterbrechung ihrer einfachen Lebensweiſe, welche 
wie Zentnerſchwere auf ihr laſtete, in Ausſicht ſtellte. Herr 
v. Rozan war wie gewohnlich ſchon früh des Morgens in den 
Garten gegangen, und Cbriſtine, die auf der Terraſſe ſich auf 
einem Stuble niedergelaſſen, ſchweifte mit ihren Blicken über 
das (dine vor ihr ausgebreitete Thal, über welches die auf; 
gehende Sonne ihre erſte Glanzfluth warf. Ein dünner Nebel 
lagerte ſich um die Hügel und verſchwand allmablig in dem 
dunkelblauen Horizont. Die großen Ebenen waren mit üppig 
grünendem Graſe und Pflanzen bedeckt, und das Bambus⸗ 
Rohr erhob ſich wie Baumgruppen an den Ufern der Limbe, 
welche, durch die letzten Regengüſſe angeſchwollen, rauſchend 
dahinfloß. Jenſeits des Thales, das ſich gegen Norden hinzog, 
ſtreckte ſich das Seeufer entlang, und von da das Meer, dag 
ee hea ae Mi 

„Ach!“ fagte Chriftine mit leiſer Stimme, und indem ſich 
ein tiefer Seufzer aus ihrer Bruſt emvorbob: „wie bei 
ift dieſes Land! Es if Das Paradies, aus welchem unfere Fa⸗ 
bed . bug p 2 

mige Augenblicke Water, als fie im Begriff land, in das 

Haus einzutreten, blieb ſe plöplid) auf del Abdel fie: 
hen, denn fie hörte, wie Julien und der Mulatte einen Wort⸗ 
wechſel mit einander hatten. 

„Pelage,“ lagte der alte Diener, „ich kann es unmög- 
lich thun, es iff mir nicht möglich, dieſem Neger bei Tiſche die 
Aufwartung zu machen! Ein Neger am Tische des gnädigen 
Herrn! Weiter fehlte nichts mehr!“ 

„Aber Herr Julien,“ antwortete Pelage, „Sie wiſſen doch 
ret ga daß er ein reicher Mann ift, ein Senator der Res 
ublik.“ 
„Republik! Senator! Was wußten die von ſolchen Sa- 
chen, ebe ſie es nicht in Frankreich geſehen batten! O die 
Spitzbuben von Revolutionairen! Dahin haben ſie's jetzt ger — 
bracht, wie's hier geht und ſteht!“ 1 
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„Dagegen habe ich nichts zu ſagen!“ brummte Pelage. 
„Du kannſt auch nichts davon wiſſen,“ ſagte Julien, „ich 
5 im Frankreich geſehen, — nichts wie Mord und Todt: 

gi 

„Ich hab den König Chriſtophe gefeben, der eine ganze 

enge Menſchen am Cap niedermetzelte, da war ich zugegen,“ 
ſagte Pelage. 

„König Chriſtophe! ha! ha! ei „König!“ i 
poffeliht ba! him ha! ha! ein Neger König!” das iſt 

„Und die Königin, fei ; i i ini 
an Bathe? feine Frau, die habe ich auch in ihrem 

„So, nicht wahr, mit ihren ſchwar i 

4 . arzen Hofdamen hinter 

fen a wahr? Das muß ein prächtiger Hofflaat geweſen 
ote 55 age? Und vermuthlich war dieſer Senator auch am 


„Ja wohl und ich i i ie i i 
' weiß daher nicht, wie ich zu einem fo 
vornehmen Herrn ſprechen foll, da ich nur ein armer Mu- 
latte bin.“ 
e fagh Du da Pelage? Du weißt nicht, wie Du mit 
nicht! ie vornehmen Herrn ſprechen follft? ba! ſprichſt Du 
= e Tage mit unſerm Herrn und Madame?“ 
Ja,“ erwiederte Pelage, indem er auf einem Beine ſich 
Aer t, 048 iſt ja ganz was anderes. Herr Robert trägt 
einen mit Goldtreſſen beſetzten Rock und Hut.“ 
„Ich aber ſage Dir, daß er auch mit Goldtreſſen beſetztem 
: ock und den Degen an der Seite in die Salons des Königs 
an Branfteich eingetreten iſt,“ rief der alte Julien, ſich mit 
8 aufrichtend. „Pelage, Du weißt nicht, von wem Du 
rei Der Herr, dem wir dienen, hat ebenſo edles Blut in 
doch, d dern fließen, wie das des Königs von Spanien! Sez 
Si che aufthut nichts zur Sache. Alſo Pelage, Du wirſt bei 
a UND id) werde im Garten arbeiten.” 

” wie ei “ it ei 
boshaften ee aha Neger!“ brummte Pelage, mit einem 
„Es ift alſo 7 2 ; x 

a gemacht,“ hob Julien wieder an, „dieſer 
ein eee oh! mit vielem Gefolge eintrefien! Ein Mann 
Neger c ae rde geht nirgends hin ohne Begleitung! Dieſer 
dreb'n! Haſt oo bier noch alles von oben nach unten 
und beeile Dich u auch an das Eſſen gedacht? Jetzt marſch 
Faulheit!“ oder Madame wird Dich ſchelten für Deine 


„Nein, nein, mein a 
\ m r 
eae Kk we bahn Chriſtine eintretend. 
' ada 2 
ein wenig verlegen. Dat uns gehört!“ fagte der alte Julien, 


Fa, ja,“ antwortet 
haft Dinge berü e fie lächelnd. 
mußt.“ 


mer Pelage! deßhalb werde ich Dich 


„Ach! Julien, Du 
Ort, welche Du und beſonders heute vergeſſen 


„Da kommt der Senator! 


A 5 d ane 11775 
Pelage, indem er eine Art von Hul ommt der Senator! rief 


Hut von fermem wolligen Kopfe 


zog. 
In dieſem Augenblick erſchien ei 
Eingange der Allee. Er war obne affe . Fr 


krannteſchnell in den Garten, um, wie erfagte, feinen Herrn von 
Deſſen Ankunft zu benachrichtigen, em de Rieur trat 
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hinaus auf die Terrafie. Santo Ghrifto flieg in dem Augen: 
blicke vom Pferde, als Herr v. Rozan erſchien, um ihn 15 be⸗ 


grüßen, und ſie ſtiegen dann zuſammen die Stufen hinauf, 


auf welchen Chriſtine ihrer wartete. 

„Dies iſt meine Tochter,“ ſagte der alte Pflanzer, indem er 
fie dem Senator vorftellte, und welcher ſich mit Würde und 
Anſtand vor ihr verbeugte; aber ſein funkelnder Blick ließ ihr 
dabei die Bewunderung und die Ueberraſchung verrathen, 
welche er bei ihrem Anblicke empfand. Er hatte noch nie eine 
weiße Dame in ihrer ganzen jugendlichen Schönheit und An⸗ 
muth geſehen, noch nie hatte ſich feine Einbildung ein fold lies 
benswürdiges Weſen, wie es jetzt vor ihm ſtand, denken können. 
Sie traten in das Haus ein. Herr v. Rozan machte die Ho⸗ 
neurs des Hauſes, welche deutlich zeigten, daß er nicht immer 
in einer ſolchen Abgezogenheit von der Welt gelebt hatte. Der 
Senator benahm ſich ſeinerſeits mit Würde und Herzlichkeit, 
und aller Zwang und Ceremonie waren ſchnell zwiſchen ihnen 
verſchwunden. Der Neger⸗Staatsmann und der Weiße, fein 
Verwalter, behandelten ſich gegenſeitig wie ihres Gleichen. 
Santo Chriſto war ein Mann von ohngefähr dreißig Jahren, 
hatte aber ſchon in den politiſchen Affairen feines Landes eine 
wichtige Rolle geſpielt. Er war von Sklaven⸗Eltern in den 
ſpaniſchen Befigungen geboren, hatte aber eine ziemliche Ere 
ziehung genoſſen, welche in den Zeiten, wo noch mancher oft 
große und ſchnell Reichthümer ſich erwarb, viel dazu beigetras 
gen hatte, ihn auf ſeinen jetzigen Standpunkt zu erhöhen. Er 
war ein ächter Neger und feine Geſichtszüge verriethen die Se: 
negal⸗Race, von welcher er abſtammte, fein ſanftes und bee 


redſames Auge hatte jenen gelblichen Anſtrich, der dem Afri 
kaner fo eigen ijt, und ſein kurzes Haar war etwas gekräuſelt. 9 


Sein Anzug glich denen der früheren Pflanzer, er trug weiße 
Hoſen, eine geſtreifte Welle, einen brei'krämpigen Strohhut, 
und ein Halstuch, das loſe um ſeinen Hals geſchlungen war. 


Seine Manieren waren würdevoll, er ſprach nur wenig, ohne 
irgend welche Geſtikulationen dabei anzuwenden, — er war 


im Ganzen genommen ein Mann, den man in Frankreich 
einen Mann von Bildung nennt. 

Nachdem er ſich einige Augenblicke mit Herrn v. Rozan un⸗ 
terhalten, wandte er ſich an Chriſtine, welche ihm nicht fern 
ſaß, und ſagte mit einem ſonderbaren Ausdruck von Achtung 


und Bedauern: „Sie müſſen bei Ihrer Ankunft hier viel ge⸗ 


litten haben, mein Fräulein?“ SAN 

„Meine Tochter iſt eine Wittwe, mein Herr,“ fagte Here 
v. Rozan mit Wehmuth. 

„Eine Wittwe!“ wiederholte Santo Chriſto, indem er ei⸗ 
nen Blick auf das ſchwarze Kleid Chriſtinens warf. „Verzeihen 
Sie, Madame, Sie find noch fo jung, daß ich nicht hatte 
glauben konnen, Sie trügen ſchon Wittwen⸗Kleider. 

„Dieſes Unglück traf uns während der Seereiſe,“ ſagte 
Herr von Rohan tief erſchüttert. 

Nach dieſen Worten war ein Augenblick Stillſchweigen ein⸗ 
getreten, und nachdem Santo Cbriſto ſeine Blicke im Zimmer 
umhergeworfen hatte, bob er wieder an: „hätten Sie mich von 
dem gänzlichen Verfalle, in welchem Sie dieſes Haus fanden, 
benachrichtigt, Herr Robert, ſo würde ich ſogleich Anſtalten 
getroſſen haben, um Arbeiter aus der Stadt herzuſchicken, die 
es in einen beſſern Zuſtand geſetzt haben würden.“ 


At — 60 esac 8 N 
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„Ich danke Ihnen, mein Herr,“ ſagte der alte Pflanzer mit Kenntniß ſeines Verwalters als Oekonom, und er wünſchle 
Kälte. „Die Tbatſache iit, daß ich nicht viel an meine Be. daher, demſelben begreiflich zu machen und auseinanderzu⸗ 
quemlichkeit dachte, als ich hierher kam. Sie kennen wohl ſetzen, daß ihn dieſe mühevolle Arbeiten und Strapazen 
das Sprüchwort, die Leute kommen nicht nach den Colonien nie reich machen, oder ihm ſogar nicht einmal ein gutes 
des angenehmen Lebens halber.“ Auskommen verſchafſen würden. Bei den erſten Worten, 
„Wohl wahr, aber die ſo ſagen, das ſind nur ſolche, welche welche er über dieſen Gegenſtand äußerte, unterbrach Herr 
mit der Idee herkommen, ſchnell reich zu werden, und in frü- v. Rozan, und fragte ihn mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit, ob 
heren Zeiten gelang es ihnen auch bisweilen, aber die Zeiten es ihm ſchon leid thäte, daß er ihn zu feinem Verwalter gez 
lud jegt verſchwunden. Wenn es Ihnen gefällig it, Herr macht hätte. 
Robert, fo wollen wir jetzt unfere Felder beſuchen.“ „Keinesweges, Herr Robert,“ erwiederte der Senator mit 
Der alte Pflanzer ſtand auf und ſagte: „kommen Sie, mein dem Ausdruck der größten Theilnahme, „aber ich ſehe, daß Sie 
Herr. Chriſtine, wir werden bald zurückkehren; halte das zu viel auf die Ergiebigkeit des Bodens gerechnet haben, Ihre 
Frübſtück in Bereitſchaft.“ ; Mittel um diefe Felder mit Vortheil zu kultiviren, find zu bes 
3 „Das Frühſtück,“ rief die junge Wittwe, indem fie mit ſchränkt, und die Einkünfte werden daher zu ſparſam ſein, um 
Beſorgniß nach dem leeren Tiſche blickte. „Was foll ich thun? damit beſtehen zu lönnen.“ 
: Wir haben ja nichts in dem Haufe! a „Wir haben ein Uebereinkommen zwiſchen uns getroffen,“ 
„Aengſtigen Sie ſich darum nicht,“ ſagte Pelage lächelnd, unterbrach der alte Pflanzer, „und halten Sie fic verſichert, 
„bite Madame, geben Sie mir nur das Tiſchtuch, damit ich daß ich es nicht unterſchrieben hätte, wenn ich nicht gewiß 
es aufdecken kann.“ wäre, die Bedingungen deſſelben zu halten.“ 
Eine Minute ſpiter war der Tiſch gedeckt, und die Meſſer „Wenn Sie ſich aber in Ihren Erwartungen geirrt hätten 
und Gabeln mit elfenbeinernen Griff n, welche fie von Cus mein lieber Herr Robert?“ N 
ropa mitgebracht, ausgelegt. Dieſe Ueberbleidſel von einem „Nun, dann will ich die Strafe meiner Unwiſſenheit und 
Taſfel⸗ Service laden grell gegen die übrigen ordinären Ge: Behauptung ſelbſt tragen,“ erwiederte der alte Pflanzer mit 
gerätbſchaften auf dem Tiſche ab. ſtolzer Geberde. a 
„So!“ ſagte Pelage, indem er eine [hin geſchliffne Waſ⸗ Bei dieſen Worten ſtand er auf, ging an den Tiſch, auf wel⸗ 
ſerfloſche und eine nläferne Uiflette voll Eingemachtem auf den chem Chriſtinens Schatulle ſtand, öffnete dieſelbe und zeigte 
Tach ſtellte, „der Tiſch wird zu klein fein, um alles, was wir dem erftaunten Senator zwei Rollen Goldes, jede zu taufend 
haben, darauf zu ſtellen!“ Franks, und ſagte: „Sie ſehen mein Herr, daß ich Ihnen im 
Der Mulatte war die Nacht vorber fiſchen gegangen, und Voraus bezahlen kann.“ 
am Morgen hatte er Früchte und ſüße Kartoffeln geſammelt, „Der Himmel fei mein Zeuge, daß ich das nicht wünſche!“ 
welche am Morgen ein herrliches Frühſtück ausmachten. antwortete Santo Cyriſto. Was ich im Gegentheil von Ihnen 
„Das ift ja prächtig! das if ja ganz vortrefflich! mein wünſche, iſt, daß Sie den Ertrag der Erzeugniſſe auf Ber 
guter Pelage,“ rief Chriſtine mit wabrhaft kindlicher Freude. beſſerungen verwenden, denn es gehört noch viel dazu, dieſe 
„Welche ſchöne Ananas! was für koſtbare Datteln! Das iſt Einöde umzuſchaffen.“ : a 
ja ein Frühſtück für einen König! Alles, was wir noch braus „Es war einſt bewohnt, und die Pflanzer hatten ein große 
chen, iſt etwas Brodt, aber wir haben ja gebratene Banana. Einkommen von dieſen Aeckern,“ fagte Chriſtine mit ſchüch⸗ 
Nun, wiklich, der Senator wird wenigſtens ſehen, daß wir terner Stimme. i g 
unſer möglichſtes gethan haben.“ „Ja, Madame, aber die vielen Sklaven, welche zu der Zeil 
In ohngefähr einer halben Stunde kehrten Herr von Ro auf dieſen Beſitzungen waren, find verſchwunden, wir könne 
zan und Santo Cyriſto zurück, und fegten ſich ſogleich zum keine mehr kaufen, um das Land zu bebauen. Wir müſſen 
Frübſſück nieder, Pelage machte die Aufwartung, und mit eis warten, bis neue Geſchlechter erſteben, vielleicht in fünfzig 
ner Serviette am Arme lauſchte er auf den leiſeſten Wunſch Jahren werden wir wieder Arbeiter haben, aber in der Zwi⸗ 
feiner Herrin, um ihn augenblicklich auszuführen. ſchenzeit müöſſen unſere Felder unbebaut darniederliegen.“ 
„Wo iſt Julien?“ frug Herr v. Rozan. „Obne Zweifel ſind die früheren Bewohner dieſes Hauſes 
„Er arbeitet in dem Garten, mein Vater,“ antwortete längſt vergeſſen,“ ſagte Chriſtine mit Wehmuth. 
Christine. : . „IJbre grauſame Herrſchaft iſt noch nicht vergeſſen, ebenſo 
Der Senator betrachtete alles, was ihn umgab, mit neugie- die Strafen, zu welchen fie die unglücklichen Stlaven ver: 
riger Verwunderung, die Lage, in welcher ſich dieſer alte Mann dammten,“ ſagte Santo Chriſto. 5 0 
mit ſeiner Tochter befand, erregte fein lebhaftes Intereſſe und „Die Erinnerung daran erbt ſich fort von Vater auf den 
flößte ihm ein wohlwollendes Mitleiden ein. Er ſah deutlich, Sohn und das iit bei allen Bewohnern des Lmbe⸗Thales 
daß ſie reicher und glücklicher geweſen waren, und er frug durchgängig der Fall. Die Väter haben ihre Kinder gelehrt, 
fi), durch welche Heimſuchungen des Schicksals fie in dieſe den Namen de Rieux zu verfluchen.“ 3 
traurige Lage verfegt worden waren, und ſann auf Mittel, Ein bittred, verächtliches und höhnifches Lächeln fpielte au 
ihre Umſtände zu verbeſſern, ohne dadurch ihrem Ehrgefühl den Lippen des Herrn v. Rozan, als er dieſe Worte vernah 
nahe zu kommen. Alles, was er während der Inſpektion ſeiner ſchwieg aber ſtill dazu, er bekämpfte feine Gefühle mit Gewalt 
Felder geſehen, gab ihm eine ſehr geringe Meinung von der : Sortfegung folgt.) 4 
hd m — 


(Nebft Beilage.) 


45 des Boten aus dem Rieſengebirge 


—— 


Die Sonnenblume oder Sonnenroſe 

Ame, welche gewiß bis heute von den meiſten Landwir⸗ 
ben und Gartendefigern geringſchätzig oder wohl gar nicht 
Erde wurde, iſt eine der nuͤtzlichſten Gewaͤchſe auf Gottes 
kde. Die illuftr. Ztg. brachte folgenden Auffas, und es 
wäre zu wuͤnſchen, wenn dieſes von Jedermann, beſonders 

von den Herren Landwirthen, beachtet würde. — th. 
9 8 ae gelbe, großköpfige, köͤrnerreſche Sonnenblume 
a in agent jetzt ag benutzt. Zuerſt nehmen die 
Menge Be ihren unzähligen kleinen Blüthen die reichlichſte 
Leinſdamen bend Wachs. Die Samenkörner geben, wie 
den Ziſch a Dandelt, große Maſſen des beiten Oeles für 
chen 0 auch, beſonders aber fuͤr Maler, die zu den 
grünen W e e a f al 
= en Die Seife von Sonnenblumen ift ein 
Verſchön rungsmittel der Haut, macht ſie zarter und weißer, 


und als Bartſeife ift fie di une ch 
5 ie die vorzuͤglichſte. Mit dieſem Saa⸗ 
Bas gefütterte Faſanen bekommen ein reſcheres Gefieder. 


hl aus den Saamenkörnern gi i 2 
giebt das feinſte Kuchen⸗ 
Sancte Brodte aber eine größere Nährkraft und Ber- 
us der Staude 2 2 2 2 
: ide gewinnt man die feinften Faſern, die 
gemischt wer Seidenartigkeit in China oft unter die Seide 
ur Ji werden. Dieſe bekannte Blume, die bisher oft nur 
feht en baͤuerlicher Gaͤrte diente, zeigt ſich in England 
Aa 1 eine der ergiebſgſten Acker⸗ und Gartenbaupflan⸗ 
cope „und ſie gedeiht uͤberall ohne beſondere Pflege. In 
— * Menge baut man fie zwiſchen den Kartoffeln, wo 
ie ch dem letzten Behacken in die leeren Furchen 12 Fuß 
a F geſteckt werden. 
ee is baut man hunderttauſende von Centnern Sonnen⸗ 
De Irner und benutzt dieſe Pflanze zu Futter, Seide und 
3 uch full fic) diefe Staude zur Papierfabrikation eignen. 


4. 0 Jubel⸗ Kalender 
Köngerg 18 . Prinz Leopold von Sachfen-Koburg vom 
Kaiſerlich r Briffel zum König von Belgien erwählt. — 
5. Juni Leute Amneſtie für die Polen. 
land, Tall 06. Louis Bonaparte wird Konig von Hol» 
nadotte ie Fuͤrſt und Herzog von Benevent, Ber: 
5. Juni Beet” Herzog von Ponte: Gorvo. 
berühmter Natz Jean Chaptal, Graf von Chanteloup, 
(Starb 1832 urforſcher und Chemiker in Paris, geboren, 


& Juni rex x 
oe J. P. von Tournefort, franzoͤſiſcher 
n. 


. Beſchl 4 ' 2 
dem Kaiſe luß der ungariſchen Stande zu Peſth 
Polen einzureichen Rete eine Vorſtellung zu Gunſten der 


8 u a d * — — 

Am 10. Febru e u ſ ach e. 
mesia tne fünf ae das Häusler Johann Wilhelm 
Kreis Lowenberg, in ty beige Ehepaar aus Groß: Stockicht, 
und aus Veranlaſſun ede evangeliſcher Kirche eingeſegnet, 
des Koͤnigs Majeſtät mee goldenen Ehejubilaͤi ſpaͤter von 
und von Ihrer Majeſtat dem Gnadengeſchenke von 10 rtl. 
aus der Königin Eliſab der Königin mit einer Prachtbibel 
bt, welche Gnaden Central Stiftung Allerhuldreichſt 
. bogengeſchenke am 2 Pfingſtfeiertage e. 
a ba und tiefgerührten Ehejubei⸗ 

* 4 4 Y verfa A . 1 

Kirche feierlichſt uͤberreicht werden konnten. . 

Nieder⸗Wieſa, den 20. Mai 1 . 


Börner, Königl, Superintendent und Paſtor prim. 


2 een nn 


(GJubcife ft.) 
HBirſchberg, den 1. Juni 1356, 
Am heutigen Tage feierte der hiefige würdige, hochgeachtete 


Cantor Herr Hoppe, leider körperlich ſeyr leidend, in 


häuslicher Stille fein 63jaͤhriges Amts⸗Jubelfeſt. Derfelbe 
wurde von feinem Saͤnger⸗Chorer durch einen gut executirten 
Morgen⸗Geſang uͤberraſcht. 


Giesmannsdorf, Kreis Bolkenhain, am W. Mai 1856, 
Eine eben ſo ſeltene als erhebende Feier fand geſtern Nach⸗ 
mittag in hieſigem ev. Gotteshauſe ſtatt. Der Bauerguts⸗ 
Auszügler und ehemalige Holzhändler Jeremias Keil aus 
Neu⸗Reichenau und feine Ehefrau Johanne Beate, geb. 
Simon, feierten ihr 50jaͤhriges Ehejubiläum im Kreiſe ihrer 
Kinder, Schwieger⸗ und Enkel⸗Kinder. 6 Söhne und 3 Toͤch⸗ 
ter, fammtlich verheiratset, mit zuſammen 32 Enkeln des 
Jubelpaares, an der Spitze ihre jubilfrenden Eltern und Groß⸗ 
eltern, betraten, empfangen und geführt von dem Ortögeifili= 
chen Paſtor Fuchs, die Kirche, waͤhrend vom Orgelchore herab 
eine Jubel⸗Muſik ertönte. Nachdem das Jubelpaar an den 
Stufen des Altars ſein Gebet verrichtet, ſodann aber auf den 
bereit ſtehenden Stuͤhlen Platz genommen hatte, wurde mit 
Inſtrumentalbegleitung das Lied: „Sei Lob und Shr’ dem 
hodften Gut“ geſungen und hierauf von dem Geiſtlichen eine 
Anſprache an das Jubelpaar und an die verſammelten Fami⸗ 
lienglieder, gegründet auf Pf. 100, 4. 5. gehalten, in welcher 
darauf hingewieſen wurde: 
wie der heutige Tag für daſſelbe ein Tag 
der hoͤchſten Freude fei. 
Solle dieſe rechter Art fein, fo muͤſſe fie ſich auf Zfache 
Weiſe äußern: 
1. wenn es in die Vergangenheit ſchaue, durch Loben und 
Danken; 
2. wenn es die Gegenwart ins Auge faſſe, durch Heil, Liebe 
zu dem Herrn, der ſo freundlich iſt; 
3. wenn es in die Zukunft blicke, durch fröhliche Hoffnung 
auf den, deſſen Güte ewiglich waͤhret. 
Nunmehr wurde das Jubelpaar knieend an den Stufen 
des Altars eingeſegnet und zum Schluß der erhebenden Feier, 


der Jubelbraut eine prachtvoll ausgeftattete und mit der aller⸗ 


hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift Ihrer Majeſtaͤt unſerer aller⸗ 
gnädigſten Königin verſehene Bibel, unter angemeſſener An⸗ 
rede, uͤberreicht und ſodann mit Gebet und Segen die Feier 
beſchloſſen. : 

Der Umſtand, daß die Jubelbraut feit 12 Jahren, bei aller 
ſonſtigen Ruͤhrigkeit, das Augenlicht ganzlich verloren hat, 
hätte die Feier und den Dank gegen Gott, den Leiter unſerer 
Schickſale, allerdings wenigſtens truͤben konnen; aber das 
gottergebene, gottvertrauendechriſtlich fromme 
Herz der Jubilare ſprach fic) demnach al ſo aus, daß Jeder 
erkennen konnte: „Sie gingen ein zu feinen Thoren mit Dan⸗ 
ken und zu feinen Vorhoͤfen mit Loben“ und daß dev Schluß⸗ 

eſang: „Dennoch bleib ich ſtets an Dir“ 2c. ihr aufrichtiges 
Setenntnig war. { ; a 

Ein einfaches Mahl im Haufe der Jubilare, wobei der ruͤſtige 
Bräutigam wie ein Juͤngling erſchien, endete das ſeltene Feſt. 
—— —— —ęᷓęy¾ ö. 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nachmittage /s Uhr erfolgte gluͤckliche Enthin⸗ 
dung meiner lieben Frau Henriette, geb. Hertramph, 
von einem geſunden Maͤdchen, zeige ich hiermit entfernten 
Freunden ergebenſt an. ner 

Schosdorf, den 28, Mai 1856, 

3460, Cantor Scholz. 


rr 


— 


FERNEN TRETEN 
—— 


3449, Am Grabe 
unſrer innigft geliebten Tochter und Schweſter, 
El der weiland Frau 


Gerichtskretſcham = Beſitzer Scholz, 
| geb. Vogt, 


zu Hermsdorf bei Goldberg. 
Sie ſtarb den 18. Mai 1850 im Alter von 20 Jahren 
6 Monaten und hinterläßt einen trauernden Gatten, 
zwei unmuͤndige Kinder, eine tiefbetrübte Mutter, fuͤnf 
Schweſtern und einen Bruder. 


Ach! ſo muß ſchon wieder tief uns beugen 
Ein fo namenloſer Trennungsſchmerz, 
So muß auch ſchon in den ſchoͤnſten Jahren 
Brechen Dein ſo edles treues Herz, 
Das fuͤr Alle ſtets ſo liebend ſchlug, 

Bis man es zum fruͤhen Grabe trug. 


Viele Blumen ſaheſt Du entſprießen, 

Doch für Dich, o Theure, blühen nicht, 
Deine Thraͤnen ſollten ſie begießen, 

Aber pfluͤcken konnteſt Du ſie nicht, 

Da Dein Leben eine Reihe war 

Voll von Schmerzen, Ungluͤck und Gefahr. 


Faum war Dir in Deinem Eheleben, 

Wie wir hofften, Gluck und Heil erwacht; 

Sahſt Du Dich von Noth und Angſt umgeben, 

Da in einer ſchreckenvollen Nacht : 

Naubte Dir des Feuers wilde Wuth 
In wenig Stunden Wohnung, Haab' und Gut. 

Als dann des treuen Vaters Git’ und Liebe 
Zum Wiederaufbau Rath und Hülfe bot, R 
Und Hoffnung war, daß nun nicht mehr fo trube 
Dir ſcheinen wuͤrde jedes Morgenroth, 

Da ſank der Bheure, der fo edel war, 

Eh’ wir es ahn'ten, auf die Todtenbahr. 

Nach ſo viel Gram und ſo viel herben Leiden 
Muͤſſen wir nun auch ſchon fo frühe ſehn, 

Dich, theure Tochter, liebſte Schweſter, ſcheiden; 
Doch hoffen glaͤubig wir ein Wiederſehn, 

Drum beten wir auch unter Thraͤnen an 
Und glauben: Was Gott thut, iſt wohlgethan, 

: Gewidmet von der tieftrauernden Mutter, 
eee: Schweſtern und Bruder in Roͤchlitz. 

a al ä —— eee ee 
RE Selbfimor?. 
Am 1. Juni früh ertraͤnkte ſich in Straupitz ein Dienſt⸗ 

knecht im Bober. 

tee Literariſches. 
Im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslau 
iſt ſo eben hehe und in allen Buchhandlungen in Hir ſch⸗ 

berg bei Ernſt Neſener zu haben: , (3464. 


Rudolph Gottſchall — Sebaſtopol. 


5 Dichtungen. 8. Eleg. broch. 1 Thlr. 
Inhalt. Der Dopeladler, — In der Kalamitabucht. — 


Die Griechin. — Balaklava. — Die Tartaren. — Anker 


An der Alma. — Saint Arnaud. — Vor Sebaſtopol. — 


man. — Sturm. — Gbriftfeft. — Die Unverzagten. - 
Todtleben. — Geiipting, — Peliſſier. — Der achtzehnte Juni, 
— Nachimoff. — An der Tſchernaja. — Sancta Katharina 
— Die Eroberung. 


Sitzung der Stadtverordneten. 
Freitag den 6. Juni c., Nachmittags 2 Uhr. 
Nach Vollziehung der zu vorſtehendem Termine durch be 

ſonderes Circular und dieſe Blätter anberaunten Wahl, 

eines Provinzjal⸗Landtags⸗Deputirten follen noch beſprochen 
werden: ein Conceſſionsgeſuch des Kaufmann nu die 

Agentur der Bagelverfitgerunge « Gefellidaft „Germania“ 

betreffend. — Miniſterielle Betätigung des vevidieten Sta⸗ 

tuts hieſigen Bürgerrettungsinftituts. — Sparkaſſenabſchluß 
pro März 1850. — Berichterſtattung des Herrn Landolt 
über die Suppenanſtalt. Gehaltserhöhung eines Armenvogt, 

— Bezirksvorſteher Bierdich bittet um Entlaſſung aus ſei⸗ 

nem Amte. Sele e der Stadtverordneten zu 

Freiſtadt. roßmann, Borſteher. 


— — t i — 
Amtliche und Privat - Anzeigen. 


3503. Bekanntmachung. 
Zum Anſchluſſe an die Mittagszuͤge zwiſchen Freiburg 
und Breslau wird vom I. k. M. ab eine zweite 
tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Hir ſchberg und Frei“ 
burg en Bolkenhain und zwar mit folgendem Gange 
eingerichtet: 1 
: Aus Hirſchberg , Uhr früh, ak 
in reiburg 13 6 Mittags, 
aus Freiburg A Nachmittags, 
in Hirſchberg „Abends. — 
Das Perſonengeld bei dieſer Poſt fur welche nach Be 
dürfnig Beichaiſen auch geftellt werden, beträgt bei freiet 
Mitnahme von 30 Pfund Sachen, 6 Sgr. pro Meile. 
Hirſchberg, den 31. Mai 1856, 
pot: Amt. Kettler. 
— ee - ei —— ———nä 
2098. ee eee Verkauf. 
Die dem Tuchmachermeiſter Friedrich Auguſt Wol 
gehörigen drei Grundſtuͤcke, A : anes ft 3 
1, das Haus Nr. 630 zu Hirſchberg nebſt Garten, Stalls 
u. Schuppengebäude, gerichtlich taxirt auf 545 rtl. 15 fate 
2, das auf dem Pflanzberge belegene Ackerſtück Nr. 1040 h, 
gerichtlich taxirt auf 45 ttl, 
3, 25 alg lien belegene Ackerſtuͤck we, 1048 ky 
n Som e, gericht abge⸗ 
fhist auf 234 rtl. 6 far, eg Sere: 1 
zufolge der, nebſt Snpothetenfepeinen und Bedingungen in 
Dev n einzuſehenden Taxe, follen am 
„Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 
Diejenigen icht ee welche wegen einer aus dem Hypo; 
thekenduch nicht erſichtlichen Forderung ihre Befriedigung 
aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen; ſowie auch der Stadtaͤlteſte 
und Buchbinder Johann Ernſt Scholz, oder deſſen Rechts⸗ 
nachfolger, für welchen auf dem Grundſtück Nr. 630 sub Ru- 
briea 111. Nr. 1 zufolge Verfügung vom 30. März 1840 
200 rtl. eingetragen ſtehen, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. Hirſchberg, den 18. März 1836. 4 
Königliches Kreis» Gericht. 1fte Abtheilung. 


8. Kirſchen = Verpachtung. 
Die ſuͤßen und fauren Kirſchen in den Allecen des Do⸗ 
minit Zobten bei Loͤwenberg follen Donnerſtag den 12. Juni 
c., Nachmittags 2 Uhr, im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden, wozu sablungefäbige Bieter hiermit eingeladen 


werden. Die Guts ⸗ 


3405. 


Vormittags 9 f 
Allee bei meus e am genannten Tage, Vorm. 
um 11 Uhr, in hieſiger Wirthſchafts⸗Kanzelei verpachtet. 
Näheres beim Wirthſchafts⸗Amt. 


3423. Dankſa gung. 

Durch Gottes weiſe Fuͤgung iſt es dem hieſigen Wundarzt 
ed. oe Herrn Heymann, vermoge feiner unermuͤdlichen 
und geſchickten Arztlichen Hilfe gelungen, mein von einem 
ſtarken und hartnäckigen Gichtfluſſe eingenommenes linkes 
Auge vor gänzlicher Erblindung zu retten und deſſen Wie⸗ 
derherſtellung vollkommen bewir t zu haben. Indem ich Ihm 
dafür meinen aufrichtigſten und wärmften Dank ausſpreche, 
wuͤnſche ich von Herzen, durch dieſe Veröffentlichung zur 
dauernden Empfehlung rar 1 Mannes en bei⸗ 
utragen. . oltz, Lehrer und Cantor. 
Vachlalwardan, den 31. Mai 1856. 


3461. „Dankſag ung. $ 
i Ich fühle mich verpflichtet, hiermit meinen herzlichen 
Dank auszuſprechen: 

1, dem Königlichen Landrath des Bolkenhainer Kreiſes 
und Rittergutsbeſitzer Herrn Grafen v. Buͤlow auf Nim⸗ 
merſath; 

2. dem Königlichen 8 und Nitterguts - Befiser 
Herrn Thamm auf Ketſchdorf für ihre thätige Anordnung 
bei dem am 23. Mai c. mich betroffenen Brandungluͤck; 
3. dem Woblloͤblichen Dominio Stöckel = Kauffung, den 
löblichen Gemeinden Ketſchdorf, Kauffung, Seitendorf und 
Streckenbach, welche mit ihren Spritzen und Mannſchaften, 
fo wie überhaupt Allen, welche mir in dieſer Schreckens⸗ 
nacht zu Hilfe eilten, latte ich hiermit meinen aufrſchtigen 
Dank ab, mit dem Wunſche, daß Gott Alle vor ähnlicher 
Gefahr behuͤten wolle. og 
Ketſchdorf, den 1. Juni 1816. ‘ > 

Heinrich Schmidt, Muͤllermeiſter. 


. Auelgen vermiſchten Inhalts. 
9400. Die Zinserhebung der ſchleſ. Pfandbriefe 
Term. Johauni d. J. beſorgt wieder und erſucht 
nu gefällige Einlieferung der Coupons, oder der 
gekündigten Pfandbriefe bis zum 28. Juni. 
J. E. Baumert. Kürſchnerlaube Nr. 15. 


33431. Bekanntmachung. 
Alle an das unterzeichnete Direktorſum eingehenden Briefe 
und Gelder, werden von jetzt ab, direkt durch die Goldberger 
bes Be und zwar zu Händen des Vorſſtzfuͤhrenden, Gutsbe⸗ 
ſitzer Stiller zu Hohendorf bei Golvberg, erbeten. 
Jauer, den 25. Mai 1856. 
Das Divetiorium der Jauer Goldberger 
„ Chayſſeebau⸗Geſellſchaft. 
Stiller. Dinzmann. Haͤrtel. 


Ab ſchie d. f 
Noch einmal ſage ich vor meiner Ginfebiffung meinen Be- 
fannten md Freunden ein Lekewohl. Dabei kann ich nicht 
unterlaſſen, allen meinen Landsleuten, welche die Abſicht 
haben, auszuwandern, anzurathen, bevor ſie den Schritt 
thun, die gründliche Belehrung des Herrn Lehrer Wan⸗ 
der in Hermsdorf, bei Warmbruun, Darüber zu erbitten. 
Schon jetzt erkenne ich, wie viel mir ſein unentgeltlich er⸗ 
theilter Rath genützt hat, wofuͤr ich hiermit meinen herz⸗ 
lichen Dank ausſpreche. Bremerhafen, den 1. Juni 1856, 
J. G. Schmidt, aus Hermsdorf u. Kynaft. 


3436. Ich habe mich in Bunzlau niedergelaſſen und 
wohne Ring No. 14 bei Herrn Roſt. 
Sur Augentranke bin ich täglich fruͤh von 8 — 10, Nach⸗ 
mittags von 2 — 3 Uhr zu ſprechen. > 
Bunzlan, den 24. Mai 1856. Dr. Sachs, 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
3430. Etabliſſements = Anzeige. 
Einem geehrten Publikum der Stadt Markliſſa und um⸗ 
Pee die ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 
fefferküchler etablirt habe. Mein Beſtreben wird 
ſtets ſein, durch reelle und gute Waare die Zufriedenheit 
meiner geehrten Abnehmer dauernd zu erhalten zu ſuchen. 
Um guͤtige Abnahme bittet - 
Guſtav Wehner, Pfefferkuͤchler, 
wohnh. beim Klempnermſtr. Hrn. Bormann. 
Markliſſa, im Mai 1856. ‘ 
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. „. Geſchäfts Eröffnung. 75 
= Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Orte * 


x ein Spezerei⸗, Material-, Farbewaaren⸗ X 


¥ 


Be etablirt. — Indem ich daſſelbe hiermit einer geneigten pe 
Be Beachtung beftens empfehle, verſpreche ich bei prompter pe 
% und veeller Bedienung die billigſten Preiſe. * 
z Lauban, den I, Juni 1856. Me. Bandmann. » 
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3454, Einem hohen Adel und hochvereb rten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich mich in Markliſſa als Sattler 
und Wagenbauer etablirt habe, und empfehle mich zum 


Bau jeder Art Wagen, zur Verfertigung von Sätteln, Fahr⸗ 


geſchirren, Jagd⸗ und Reiſeeffekten, ſo wi { 
unter prompter und reeller ie Wen 


Herrmann Gehler, & 2 
Markliffa den 2. Mar 1850 Sather und Wagenbauer 


3463. Alle Arten Böttchergefäße, gebunden mit Hol 
5 * 

Eiſen oder Drath , ic eee eee 

tungen, mit geſchliffenem Gifen gebunden, verfertigt 

5 der Böttcher W. Höruer 

im Landhaufe bei Schmiedeberg. 


sige ae 
zum Tran erpackter Moͤ Wen 
Gegenden unter Garantie ee eee 


M. J. Sachs & Söhne in Kürſchberg. 
3483. Der Koͤnigliche Regierungs- und Kataſter⸗Geometer 


3479, 


J. Möllendorff, logirt Ullersdorf, Liebenthal, beim 


Bauergutsbeſiher Klamt. 


* Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft &. 


3448, wohne im Haufe No. 219. . 
Pe Louiſe verwittwete Barbier Cordt. 
Schmiedeberg, den 4. Juni 1856. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen 
5 18 bier am Orte, an der belebte 
= Ein Haus mastic mit 3 Stuben, Küche, Kelle, We 
dengelaß, maſſivem Stallgebäude, kleinem Garten, iſt fuͤr 


900 Thlr. bei wenig Anzahlung zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 


enthaltend 2 Stuben nebſt Obſt⸗ : 
| frei Hand zu 3 ſt⸗ und Grafegarten, iſt aus 


Wilhelm Müller, Holzhaͤndler in Kauffung. 


N Faourbereiverkauf. 


3253. Das „uch druckgeſchäft“ nebſt ei A 

75 2 ingerichteter 
pees u Clan wollenwaaren 2 5 e 
2 "une orlit, dicht am Neißfluß gelegen, beſtehend 
aan 5 tlichen Utenfilien, 1 und mehr denn 
ep ormen der neuſten De eins, iſt veraͤnderungshalber 
1 zu verkaufen, auch kann dos Haus wenn nicht gekauft 
ig in Pacht genommen werden, bis zur Uebergabe wer⸗ 


den ſaͤmmtliche Arbei je bi ; ; 
Ein n Herder wie bisher angefertigt. Naͤheres 


3439. Berkaufs⸗ Anzeige. 
z zeige. 

Bet Bauergut ſub Nr. 24 zu N den Wiedemann: 
en Erben angehoͤrig, foll Erbtheilungshalber den 

. S. Juli 185 

lich keg Hand verkauft werden. Die Gebäude find ſaͤmmt⸗ 
Kauſiſeby Flächeninhalt beträgt 2 Huben. 

Ara haber tönnen das Gut jeden Tag in Augenſchein 

Heidau bei Striegad. E 


Sie 5 = Las 
= Gine ’ das Haus 3 Stuben, in gutem 
Fer u. We Gärtnerſtelle dert mit 9 Schffl. 
zu verkaufen + Ift fiir 800 Thlr. bei 100 Thlr. Anzahlung 
—— — Commiſſionair G. Meyer. 
3492. Das Haus No 52 Re ROE Ra AIR GPE 
2 ve Id . 
ee eee e e verkaufen bc 
S Ein Gut, 5 Gebäude maffiv, Wohnhaus 6 Stuben, 
Kage, das todte voll se Inventar: 2 Pferde, 4 Ochſen, 10 
Acker 1. Glaffe, 14 fündig in ans Zuſtande, dazu 82 Morg. 
ner Forft, mit wenigen Wieſe, 7 Morg. gut beftande- 
kn. NG Abgaben, ift für 150 % Thlr. zu vers 
——____ Commiffionair G. M eyer. 


3474, Outs ⸗Verkauf. 


Das Gut Rr. 102 zu Schm : 
: . iedeberg, in der 
Nin 20 en en Acker 25 Verkauf a freier Pas a 
bat d N 25 20 Morgen Wieſen und 5 Morgen 
Garten und Park, 2 Pferde, 4 Ochſen, 15 Kühe, 2 Kalgen 
und ein bedeutendes vollftändigeg Inventarium, Brodgetreide 
und Stroh bis zue Erndte, Hafer für die Pferde bis Mi⸗ 
thaeli; Wohn und Wirthſchaftsgebzude find im guten Zu: 
ſtande, das Gut bat eine ſehr romantiſche Lage und iſt ſo 
im Stande, wie ſelten eine Wirthſchaft zu finden iſt. 15 
e i ie tens a a em 
uf. Kauflie ich, fi zul ni 
Ii niich zu wenden. ch perſoͤnlich oder por 
Raup bach, Wefiser des Gutes. 


* 


Wein Haus No. 20 zu Schoͤnwaldau, Kr. Schoͤnau, 


Ver k a uf - 
Ein Haus in Hirſchberg, am Markt, mit Spegerei-, 
Material: und Tabak⸗Geſchäft, ift fofort zu verkaufen und 
das Nähere unter franko Anfragen durch Herrn Juſtizrath 
Robe zu erfahren. 


3473. 


3400. Mühlen Verkauf. 


Die Kunert' ſche Mühle in Langenbielau, Kreis 
Reichenbach, welche feit 30 Jahren eines guten Rufes ſich 
erfreut, iſt mit vollftändigem Inventarium für den hd 
Ds von 8500 Shien. mit 4 6000 Thlr. Anzahlung 
ofort zu verkaufen und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
Dieſelbe liegt unmittelbar in der Mitte des Dorfes, a 
neu gebaut, hut einen großen deutſchen Mahlgang a 
Beutelzeug, einfach, 25 Fuß Gefälle, einen Gang in 
ſtehendem Vorgelege, einen franzofifchen, welcher gleichzeitig 
mit Beutel verfehen iſt, mit Maſchine, Spitzgang, Cylinder, 
Sauberzeug, Elifatur, Reinigungs⸗Maſchine und Graupen⸗ 
gang, 20 Fuß Gefälle. Noch wird bemerkt, daß der Neubau 
18000 Thlr. gekoſtet hat und die Anlage zur Dampfmaſchine 
vorhanden iſt; auch kann der Käufer nach Belieben Acker 
und Wieſen uͤbernehmen. G. Kopf. 
3348. Die auf hieſigem evangeliſchen Kirchhofe lit. D sun 
No. 5 an der Mauer gelegene Begraͤbnißſtelle fol baldigſt 
verkauft werden. Das Naͤhere iſt in der Kirchenregiſtratur 
zu erfahren. 


Gebrüder Vorn in Erfurt 


cd 

haben mir von & 
Waſſerrüben⸗Saamen 

ein kleines Lager hergegeben; der Saamen iſt von eryprob⸗ 

ter befter Keimfäßbigkeit und eben fo billig als hier 

erzeugter. Ich empfehle denſelben zur gütigen Abnahme 

in beliebig großen und kleinſten Quantitäten. 


Wilhelm Scholz 


Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 


3480. Von den als vorzuͤglich anerkannten patentirten 


Arnſtädter Brückenwaagen, 


find diverſe von 2 bis 20 Gtnr, Kraft, zu Fabrikpreiſen zu 
haben bei M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. h 
1 Pfd. wohlſchmeckender Caffee, gebrannt, für nur 5 for. 
„Preuß National: Heſündheits⸗ Caffee“ 
von Julius Behſchnitt in Liegnitz, neuerdings eingeführt bei 
Herrn J. Ang. Dittrich in Arnsdorf, 
Herrn ©. Hentſchel in Bunzlau, 
außerdem in allen übrigen in dieſen Blättern oft ers namhaft 
gemachten reſp. Handlungen. Die Fortſchritte in der Fa⸗ 
brifation dieſes Caffee's haben eine Gite deſſelben erzielen 
laſſen, die oe Zweifel den „ Beifall des 
ten Publikums erhoͤhen wird. 3 3 3 

eee Julius Bebſchuitt in Liegnitz. 
3472. Drei ſchon gebrauchte, gut erhaltene Schraubſtoͤcke, 
ein großes eiſernes ee Mead nach oben oval, fo 
wie eine noch brauchbare kupferne Ofenpfanne, 6 Kan⸗ 
nen haltend, ſind zu verkaufen bei ? 

Hirſchberg. 8. Stahlberg, Gelbgießermeiſter. 
3504. Die Kacheln von einem Ofen ſind innere Schildauer 
Gaſſe No. 81 zu verkaufen. Steckel. 


itt noch vorraͤthig bei 
. M 


„ 


Das Manufactur⸗ u. Seiden⸗Waarenlager des Wilh. Sehäfer zu Goldberg 


iſt wiederum durch bedeutende Zuſendungen der neueſten Mode: Artikel, ſowohl für Herren als auch fur Damen 


aſſortirt. 


Taffet und Atlas beſter Qualität; Barege⸗, Jaconett⸗, Batiſt⸗ und Poil de chevres Kleider; 


Namentlich wird eine bedeutende Auswahl der neueſten bunt ſeidenen Braut-Robens ſchwarzer Mafländer 


Wiener Shawls; 


Double: und Sommer ⸗Umſchlagetuͤcher; fo wie für Herren Rock- und Bleinkleiderſtoffe in Bukskin; RER in 
3451, 


Sammet, Seide, Pique u. ſ. w. ganz befonderer Beachtung empfohlen. 
e v 


Pflanzen Verkauf. 
Echte engliſche Rieſenfutter-Runkelrüben⸗Pflauzen 


(aus Original⸗Sagmen gezogen) bringen außer ihren großen dicken Blättern in unſerem 


3403. 


ia Klima Rüben von 15 bis 20 Pfund; desgleichen Man Heres oder ganz glatte gelbe 


Beachtung 


3489. 


Hirſchberg im Mai 1856. 


DD Bsirifche Kugel, eignet fic am beſten für flachgruͤndigen Boden, fs wie eine 
ganz ausgezeichnete Sorte gelber gang ſüßer Unterruͤben und Erfurter Kraut: 
Pflanzen; fo wie alle anderen Blumen: und Gemüfe- Pflanzen offerirt zur gätigen 


Herrmann Wittig, 
Kunſtgärtner. 


M. Sarner’s Kleider⸗Magazin 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von fertigen Herren-Anzuͤgen, in den neueſten und geſchmackvollſten Moden 


angefertigt. 


3450. 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


3428. Ab 3 Schwedter Rollentaback im Cent⸗ 


net 9 bis 12 Rthlr., in der Rolle 2%, bis 3½ Sgr. das 
fund; aromatiſche Schwefel: und FToiletten⸗ 
Seiffen empfiehlt Berthold Ludewig. 


aa ae jeder Art werden binnen 24 Stunden effeltuirt. 
Auch empfiehlt daſſelbe alle Sorten Stoffe in nieder- und inländifcher Waare. 


Seidene Müller⸗Gaze, beſte Qualität, 


— 


Wilh. Schäfer in Goldberg. 


3446. Eugliſche Fleck ſeiſe in Stücken a 1 Sgr. und 


2½ Sgr. um Flecken aller Art auf leichte Weiſe aus lei⸗ 
neuen und wollenen Stoffen ꝛc. zu entfernen. 


Carl Wilh. George, Markt No. 18. 


zz. Neue Matjes⸗ Heringe 
empfingen neue Sendung und empfehlen billigft 
J. G. Hanke 4 Gottwald. 


Bandeauline u. Pomade philoeome, 
feine Mittel, dem Haare den ſchoͤnſten Glanz zu geben 
und die Scheitel zu befeſtigen. 

3445, Carl Wm. George, Markt No. 18. 


Von amerik. Pferdezahn⸗Mais und 
Tonnen ⸗Leinſaamen 


habe ich noch wenigen Vorrath und offerire diefen billigſt. 
3482. J. E. Günther in Goldberg. 


>. Neuländer Dünger: Gips 


8 Sachs & Soͤhne in Hirſchberg. 


i Eisen 0 bis 8 Schock Gebundſtroh und 5 Schock 


eu, a 14 ſgr., 


dich ut entre h, fo wie etliche 20 Gentner i 
chreiber in 


ind zu verkaufen und das Naͤhere bei 
Schwarzbach zu erfragen. i 


EEX NRC 


= Boudsquin & Caffinette, & 


— Wolle, Pique, Herren⸗Kravatten jeder Gattung, Che⸗ 
mifetts, Kragen, Manchetten, Faſchentücher, Glacc⸗ = 


34. „Su. er aufen 
Ein zweiſpänniger Fracht wagen, mit eiſernen Axen, 
breitſpurig, fiche in Nr. 163 zu Kunnersdorf zum Verkauf. 


— . 


| 


Hirſchberg. 


3463. 


n. 
Garnlaube No. 168. J. G. Gebhard, Handels mann. 
3462. Würzburger Riefenrunteltüben, große gelbe 
Unterrü bea; befter Karviol, Schlangen» Gus ken 
und andere Theta ſind noch zu haben 
in Weinh i 
3440, Mein bedeutendes Wattelager von allen Sorten 
und Starken, feine und ordinaͤre, durch Verbeſſerung der 
Maſchinen vorzüglich gearbeitet, empfehle ſowohl dem 
bandeltreibenden Publikum, als im Einzelverkauf. Auch 
ungeleimte Watte, 4 Ellen lang und 1½ Elle breit, iſt 
zu jeder beliebigen Stärke zu bekommen, Gleichzeitig 
empfehle ich mein Lager fertiger Steppdecken, als 
auch die Watte zu den allerbilligſten Preiſen. 
Auch die Betefedern = Meinigungs » Anftalt 


a bend Jun RS Carl Cuers. 


chberg, den 3. Juni 1856, 


15 Schock Widenftrod — 
verkauft der ene Ernſt in Skohl, 
reis Jauer. 


— 


34. Wiener Putz pulver in Packeten a1 Sgr. 
775 welchem man ſofort allen Metallen den fchönften Glanz 
m Carl Wm. George, Markt No. 18. 
Bureau mercantile. 
Mercantiliſches Verſorgungs - Bureau. 
tan von der hohen Behörde conceſſionirte Anſtalt bes 
ben fi 205 ſich damit, den dem Kaufmannſtande ſich widmen⸗ 
Femme 8 n als auch den darin ſich befindenden 
me e e e 
Auf frankirte Anfragen wird nähere Auskunft ertheilt. 
Emil Häßner in So rau, 
Eſſigſpritt⸗ und Rum = Fabrik, 
Papierhandlung und Papier = Prage = Anftalt, 


Stockgaſſe Nr. 130 ftebt eine eiſerne Shir und ein großer 
Waag h balken nebſt Bretter zum billigen Verkauf. 5 


Kauf Gefu de. 
3455, Eine noch brauchbare Bruͤckenwaage, bis zu 
t, wird zu kaufen geſucht durch 
10 Eentner Sragtraf 1 15 5 tete ia Greiffengeng. 
3255. Zu den bochſt en Preiſen kauft zu jeder Zeit: 
au a Zinn, Meffing, Kupfer, fe wie auch 
d b 2 2 

” Btiedeberg . S. Ohnſtein. 
3487. Kauf ⸗Geſuch⸗ ; 

Altes Kupfer, Zinn, Meſſing, Eifen ꝛc., fo wie alte Meu⸗ 
bles werden zum hoͤchſten Preiſe bezahlt bei M. Levi, Stockg. 53. 


3478. Teun⸗Pfoſten auf 44 Ellen Deckbreite, von tro⸗ 
ckenem Pappekholz (oder zur Halfte ſplintfreie Kies 
fer), bei 13 bis 14 Fuß Pfoftenlänge, kauft 

der Maurer: u. Zimmer⸗Meiſter Altmann. 


3393. E. Adolph in Liegnitz, 
Breslauer und Glogauer Vorſtadt, 
kauft jedes Quantum gute trockene Kälbermagen und 
zahlt dafuͤr die hoͤchſten Preiſe. 


Z u vermiethen. 
3427, Cine Wohnung, beftehend in 3 bis 5 Stuben im erften 
Stock, ift zu Johanni oder Michaeli billig zu vermiethen; 
wenn es gewuͤnſcht wird, wird hierzu ein ziemlich großer 
Garten beigegeben. Näheres bei 
. Verthold Ludewig, dunkle Burggaffe. _ 
3456. Schulgaſſe Nr. 110 iſt eine Vorderſtube zu vermiethen. 
3424. Vier tapezierte Zimmer, nebſt Küche, zwei Alkoven 
und einem Keller, ohne Betten, find die naͤchſten 4 Monate im 
Haufe des Gerichts⸗Lokals in Hermsdorf u. K. zu vermiethen. 
3294, Eine Wohnung iſt von Johanni ab, mit oder 
ohne Meubles, zu beziehen bei : 

S. Ohnſtein. 


3444. Eine Quantität eſundes Schütt und Ge 
Bead.» 8 : gefundes chuͤt en= un 2 
bain Steet Braun ta ee toe 


— 


= 100 Ctnur. tro Knoch 
. itodene Knochen 


F. F. Tſehierſchky jun. in Jauer. 


Friedeberg a. Q. 
Perſonen finden Unter kommen. 


3432. . Commis findet in einer großen Stadt 
edingungen ein baldiges Placement. Nie — 


unter ſehr guten 
heres auf frco, Adr. sub X. II. poste rest. Greifenberg i, S. 


3441. Ein Uhrmachergehilfe, der ſeinem Fache gewachſen, 
findet dauernde Befchäftigung u. feinen Kenntnifjen angemefs 
fene Belohnung beim Uhrm. Bauditz in Neuſalz 4.“ O. 


— 


Maisgries und fei : 5 

nes Maismehl, fo wie 
1 Weizen: und Rog ee e ſind 
ſtets vorrathig in der Dauermesl « Niedermühle zu 


Halen: ormann, Muͤhlenbeſitzer. 
Aecht n Inſekten⸗Pulver und die daraus 
gezogene Sim Ur, bekanntlich das ſicherſte Mittel zur 
Vertilgung der Flöhe, Motten, Wanzen, Schwaben 2c., Preis 
5 Sgr., ne 7 eg feige Qualité 13485. 

. Carl. Bm. George, Markt Nr. 18. 
7 e 
. Aecht türk. Pflaumen 
von friſcher Sendung, in noch weit beſſerer Qualité als die 


e fehl Wilhelm Scholz, 


äußere Schildauerſtraße, vis-a-vis den „3 Bergen.“ 


3408. Tüchtige und gewandte Zimmergeſellen finden 

ſofort dauernde Beſchiftigung, gegen ein Tagelohn von 

11 BE far. 4 er bn Freiburg. 
e O. Gerben, Zimmermeiſter. 


2 — — 


= Gin Jäger,! Schreiber,! Schäfer u. 
terkommen 

1 Großnecht koa; ""Sommitienaie ©. Meyer. 

433. Muſiker = Gefuch. BIER 

in erfter Biolinift, Oboer und Celliſt finden 

dauerndes Achs ee un age ten eae 
2 Gefe aft. n erbeten, 

N W. Schmidt, Mufit- Direktor, 

Stralfund, Neu: Vorpommern, im Mai 1856, 


\ 


* 


ane 


2 LES OPE 


SE — 


— 


; Ae) ek Fn Ver 


Perſonen ſuchen unter kommen. 
3381. Ein Revierförſter ſucht zu Johanni oder Michaeli 
ein Unterkommen. Nachweis ertheilt die Exp. d. B. 


3443. Einem Handlungslehrling kann ſogleich ein 
ſehr gutes Unterkommen nachgewieſen werden, und fuͤr vier 
beſtens empfohlene Handlungs: Commis werden Stel⸗ 
len geſucht durch das Burean mercantile 

von Emil Häßner in Soran. 

Lehrlings⸗Geſuche. 

3182. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verfeben, welcher Luſt hat, die Gifen- 
und Kurzwaaren⸗ Handlung zu erlernen, findet in 
einer Kreisſtadt Schleſtens bald oder Johanni ein Unters 
kommen. Wo? iſt auf portofreie Anfrage in der Exped. 


des Boten zu erfahren. 


3434. Mehrere Knaben von rechtlichen Eltern, die Luſt 

haben die Weberei zünftig zu erlernen, finden ſowohl 

zu glatter Arbeit wie zur Maſchin en arbeit einen Lehr⸗ 

meiſter in Schmiedeberg bei F. E. Schaum. 
Schmiedeberg, den 28. Mai 1856. 


Gefunden. 


3500. Ein ſchwarzer glatthaͤriger Hund, mit ledernem 


Halsbande, bat ſich auf dem Wege von Schreiberhau nach 
Eunnersdorf zu mir gefunden. erlierer hole ſich gegen 
Koſtenerſtattung denſelben ab bei 8 

Kloſe, Muͤller in Cunnersdorf. 


; Verloren. 

3437. Am Donnerſtage den 29. Mai iſt auf dem Markte zu 
Hirſchberg ein Saͤckchen mit 1 Friedrichsd'or verloren worden. 
Der ehrliche Finder, der das Berlorne in der Exped. d. Bot. 
abgiebt, erhält 1 Thaler Belohnung. 


36. Eine gute Belohnung 
Demjenigen, der ein kleines, junges, maͤnnliches Hündchen, 
braun und weißgefleckt, welcher am Sonntag als den 1. Juni 
in Runnersdorf abhanden gekommen ift, in dem Gaſthofe 
zu den drei Eichen zuruͤckgiebt. 


3340. Am 20. Mai c. hat ein von hier Abreiſender, entwe⸗ 
der im Poſthaufe zu Spiller, oder deſſen nächften Umgebung, 
oder doch auf dem Wege von da bis auf die letzte Hoͤhe von 
Klein⸗Roͤhrsdorf, auf welcher Derſelbe, um die Gegend an⸗ 


704 


gefehen, aus dem Wagen geftiegen war, einen goldenen 


ing mit einem kleinen Brillanten, etwa in der 
Größe einer kleinen Erbſe verloren, der nur als ein Anz 
denken einen ganz befondern Werth hat. 

Der Unterzeichnete iſt beauftragt, dieſen Ring vom etwaigen 
Finder in Empfang zu nehmen, und dafür eine Belohnung 
von 5 Thalern zu zahlen. 

Warmbrunn, den 28. Mai 1856. 

H. Bruchmann, Beſitzer des Hotel de Pruſſe. 


Geld verkehr. 
3491. Sechshundert Neichsthaler ſollen Jerm. 
Johanni d. J. gegen genuͤgende Sicherheit ausgeliehen 
werden, und iſt das Nähere bei Einreichung der erforder⸗ 
lichen ſchriftlichen Beweiſe auf muͤndliche oder portofreie 
Anfragen zu erfahren bei J. E. Baumert. 
3498. 200 Thaler werden zur alleinigen Hypothek auf eine 
Ackerbeſitzung von 6 Schfſl. geſucht. ommiſſ. G. Meyer. 


Einladung. 
Zu den von jetzt an ſtattfindenden 
Concerten auf dem Hausberge, 
Montag und Freitag, 


ladet unter Zuſicherung guter Bewirthung ergebenſt ein 
m a un 


Salz brunn. 


Im Hotel des Herrn Töpffer am 8. Juni 


große Vorſtellung des Signor Bellachini. 
Entree 10 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Einlaß 3 Uhr. Anfang praͤciſe 4 Uhr. 


3502. 


Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 31. Mai 1856, 


Der w. Weizen fg. Weisen? Roggen | Gerfle | Hafer 


Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. fg. f. 


Hochſter | 4/16, — 41 —3/15— 21171] 120 
Mittler 316 — 311 — 312— alu = 119; — 
Niedriger] 21161 2! 4/—] 3 9-1 2110 J 1 18 


Breslau, den 31. Mai 1856, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 14%, rtl. G. 


: ; lef. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. 835 ; 
Cours Beridte | Me, + 2 2-7 9 Be de aor du N De 
1 : Schlef. Pfor neue Apt. 99%, Br. AKeiſſe Brieg Apt. . 72%, Br. 
Geld: und Fonds - Conrfe, dito dito Lit.B. 4 Ct. 99% Br. Cöln⸗Minden 3% pCt. 100 is 6 
Holland. Rand⸗Dukaten MY, G. dito dito dito 3% Ct. 90% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pSt. 61½ Br. 
Kaiferl. Dukaten = 94/ G. Rentenbriefe 4 pCt. Min Br. PR 
iedrichsd' oer — iſenbahn⸗Aktien echſel⸗Courſe. (d. 30. Mai.) 
ouisd'or vollw. = = 110% G. Eiſentebn tien. Amſterdam 2 Mon. 12%, G. 
oln. Bank-Billets ⸗ 94% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 179%, Br. Hamburg k. S. = 153%, Br. 
eſterr. Bank⸗Noten = 101%, Br. dito dito Prior. 4pGt, 90%, Br. dito 2 Mon. 151 ½ Br. 
raͤm.⸗Anl. 18543 ½ pt. 113¼ Br. Oberſchl. Lit. A. 3½ PCt. 203 ½ Br. London 3 Mon. = 6,2 G. 
taatöfı uldſch. 3½ pCt. 867 8 > Lit. 0 2 ER FR wo 8 8 5 100% Pr 
ofner Pfandbr. 4 pEt. 100 r. ito Prior.⸗Obl. Lit. C. erin k. . 2 Br. 
Wi 0 4 fs Br. Ist 22 2s 91% Br. dito 2a Mon.. Ya Br. 


dito dito neue 3½ pCt. 91 
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